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^tunnrotjl1) (um 860 Stunneoilare, 1084 Slüroenroiler, 1101

Sîonnenroilare, 1179 Sîuntnroilare, 1323 Stonneroite unb Sltjnroite,

l327Stunroite, l33lSltjnnenroiIer, 1469bereitsSîunnroil gefcßrieben2)

ßat ben Stamen nidjt baßer, bafj bort etnft „Sîuttnen rotjlten."
SBenn bie ätteften 3inSröbet3) oom Saßre 1331, 1332 unb 1353

oon einem „guot uor bera tßor" unb oon einer „fcßuppofj uor bem

tßor" reben, fo tft bieS ein gar fcßroacßer Seroeis für ben

Seftanb eines StonnenflöfterleinS. ©aS Sßor roar ber ©ingang in
bie ßofraiti beS SJtaierßofeS.

Smmerßm füßrteu ba ßerum4), bocß erft tra 14. Saßrß., ein*

jelne Serfonen als Conversa ober Segßinen ein einfaraeS Seben.

©rft aber im 11. S<*ßrß.. als Siunnrotjt fdjon lange beftanb, ent*

ftanben biefe Slrt oon filofterfrauen. „Siunno" tft ein alemanni-

fdjer ©tgenname, unb Stunnrotjl ßeifjt baßer ber ßof, too „Siunno
rotjtt," baßer ber SBeiter beS Siunno. ©er erfte Seft^er mag alfo
aucß ßier feinem Seft|tßume ben Stamen gegeben ßaben.5)

©er Sîame unferS ©ingßofeS fömmt urfunblicß am früßeften

im 3fa-3robel ber grauenabtei 3üricß um bie SJtitte beS 9. Saßrß.

') Sirdjgemetnbe «podjborf, "politifeße ©emeinbe «ABmerfdjtoljl. SDag SDorf;

djen ÜJhmnroijl jaljlte im 3. 1870 etlf «päufer mit 63 @tntt*oljnern.

2) ®efct*ictjtgfreunb 5,127; 17, 257; 23, 268; 26, 289; fdj.vetjerifdjeg Ur=

ïunbenregifier 33b. 2 §eft 2 ©. 291; gtcfler, Duetten unb gorfdumgen ©. 30;
Urfunben 3i°. 1 uub 2 ff. im Slnljange. — ©in Kunnrotler ifl audj im
«Bigtljum SSafel, Sanbfafjttel citra colles Ottonis. (Trouillat, les monuments

5, 55), foiote ein 3tonni»eiter In spreufjen. (©djwei*,. «9trdjen*eitung 1876

¦Jt0. 23 ©. 181.)
3) Urfunben 31°. 1, 2, unb 3 im Slnljange.

4) Sßergleidje bag um 1326 entftanbene Satjrjeitbudj oott Sücünfier. (®c=

fcljidjtfrb. 24, 109. 301.)
5) Sîadj SBranbftetter (brteflidje iKittljeilung) in Uebereinftimmung mit

(S. görftemann (bte beutfdjen Ortgnamen ©. 167) gtcf unb ©rimm. — (Sine

§errin „SJlonna" »on Sßalbetotjl enttjält bag Satjrjeitbud) Bon §i^firctj. (®e»

fdjidjtfrb. 11, 93.) — Sinologien mit Munntoijl finb in ber ©djroet*. ïïtnn--

ntgen unb SJÌiimfon, in SDeutfdjlanb Kanljofen, atanljaufen, Henningen,

9ienningljofen, Scünnlngen, 9iüngroetler, ftunf'irdjen, 9cunnen**uljel, „3lun=
nemuarb". (Sßranbftetter.)

^unnwyl') (um 860 Nunnevilare, 1084 Nüwenwiler, 1101

Nonnenwilare, 1179 Nuninwilare, 1323 Nonnewile und Nynwile,
l327Nunwile, 1331 Nynnenwiler, 1469 bereits Nunnwil geschrieben

hat den Namen nicht daher, daß dort einst „Nunnen wylten."
Wenn die ältesten Zinsrödel") vom Jahre 1331, 1332 und 1353

von einem „guot uor dem thor" und von einer „schuvvoß uor dem

thor" reden, so ist dies ein gar schwacher Beweis für den

Bestand eines Nonnenklösterleins. Das Thor war der Eingang in
die Hofraiti des Maierhofes.

Immerhin führten da herum ^), doch erst im 14. Jahrh.,
einzelne Personen als tüouvsrsa oder Beghinen ein einsames Leben.

Erst aber im 11. Jahrh., als Nunnwyl schon lange bestand,
entstanden diese Art von Klosterfrauen. „Nunno" ist ein alemannischer

Eigenname, und Nunnwyl heißt daher der Hof, wo „Nunno
wylt," daher der Weiler des Nunno. Der erste Besitzer mag also

auch hier feinem Besitzthume den Namen gegeben haben/)
Der Name unsers Dinghofes kömmt urkundlich am frühesten

im Zinsrodel der Frauenabtei Zürich um die Mitte des 9. Jahrh.

') Kirchgemeinde Hochdorf, Politische Gemeinde Römerschwyl. Das Dörfchen

Nunnwyl zahlte im I. 1870 eilf Hauser mit 63 Einwohnern.

y Geschichtsfreund S, 127; 17, 257 ; 23, 268; 26, 239; schweizerisches

Urkundenregister Bd. 2 Heft 2 S. 291; Fickler, Quellen und Forschungen S. 3«;
Urkunden N°. 1 uud 2 ff. im Anhange. — Ein Nunnwiler ist auch im
Bisthum Basel, Landkapitel oitr« volles Ottonis. (Irnuillüt, les monuments

5, 55), sowie ein Nonnweiler in Preußen. (Schweiz. Kirchenzeitung 1876

N°. 23 S. 181.)
°) Urkunden N°. 1, 2, und 3 im Anhange.
4) Vergleiche das um 1326 entstandene Jahrzeitbuch von Münster.

(Geschichtfrd. 24, 109. 30t.)
2) Nach Brandstetter (briefliche Mittheilung) in Uebereinstimmung mit

E. Förstemann (die deutschen Ortsnamen S. 167) Fick und Grimm. ^ Eine

Herrin „Nonna" von Baldewyl enthält das Jahrzeitbuch von Hitzkirch.
(Geschichtfrd. 11, 93.) — Analogien mit Nunnwyl stnd in der Schweiz Nun-
nigen und Nänikon, in Deutschland Nanhofen, Nanhausen, Nenningen,

Ncnninghofen, Nünningen, Nünsweiler, Nunkirchen, Nnnnenpuhel, „Nun-
nenward". (Brandstetter.)
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oor, unb ïam oermutßltcß bei ber ©tiftung berfelben1) oora fjofe
Qütid) in ißren Seft|. SBir Iefen in bemfelben:2) „Nunnewikre
Wethere3) I. plenum. Kamnet I. Pero I. plenum." ©iefe
SJtänner roaren fonacß bamalS bie Sebauer beS SanbeS in unb um
Stunnrotjl, baS an bte benannte Stbtei jinSpfttcßtig toar. ©iefelbe
bejog fernerS oon ba ,,111 denarios."

©er Seibeigene einer ßilteburg, SJtanilin,4) naßm rooßl noeß

oor bem Seginne beS 10. Saßrß. oon ben an bie grauenabtei
jtnSpfticßtigen im ßeutigen fi. Sucern gelegenen 25 Soften mit
©eroatt 16 Soften roeg. Unter bem geraubten ©igentßume he*

fanb ftcß oermutßlicß aucß Stunnrotjl; benn ber 3>rtérobel ber Qe*

nannten Slbtei oom S« 946 entßält Stunnrotjl ntcßt meßr, ebenfo-

roenig bie SeftätigungSurfunbe ißrer Sefi|ungen tra S* 952 burcß

fiaifer Dtto.5)
Slunnrotjt tritt roieber urfunbltcß ira S- 1084 auf, unb jroar

als ©igentßum ber ©bien oon ß oßn ft ett en6) bei ©ngen tra

ßeggau.

') Sönig Subtotg, iljr ©tifter, regierte bon 840 big 876.

') ©efdjtfrb. 26, 289, 293.

3) „astuttjere" lift Sötrector 3- .peinridj ©djtnj in feinen TOitttjetlungen

an SDorftiger am (Snbe beg 18. Satjrlj. (©tiftgardjib 3Mnfler.J (Sin „Stoini-

tljere," ber an «Rljetnau fttftet, fbmmt im 3- 875 bor. (©djtoeij. Urfunben
SJtegtfier I, 2. ©. 143.)

4) Unter ben am 25. SJlai 928 in Süridj jbrifdjen ber grauenabtei unb
ber ßtjorljerrenftift auggetaufdjten «porigen (concano bitio) roirb audj ge=

naunt : „filia Mannelini servi clericorum ex ipso loco (in ©tjuamuu*
bingen) nomine Liubsind." (®. bon Stjfj, ©efdjidjte ber grauenabtei 3ütidj
in ber SJÌitttjeil. ber antiquarifdjeu ©efeflfdjaft 33b. 8, Urfunbe SJl". 25. ©. 24.)

5) ®. bon Sffiijg, a. a. D. 53b. 8. Urfunbe 91°. 27 unb 29.

6) Urfunblid) „«confie'', «potjenfiettn, «pönftetten" gefdjrieben. (gicfler
Quellen unb gorfdjungen ©. 30. greiburger btbcefan Slrdjib 1, 21. 23.)
SRobert unb bie jmei ©Bfjne feineg SBruberg «pejelo bon „.ponfieti" macben

fdjon ben 14. SOlarj 1094 an Sltlerljettigen SBergabungen im Sletgau unb im
¦Eljurgau. (©dju-eijer. Urfunbenregifler 1, 3, 403; Slrdjib für ©djroeijerge=

fdjtdjte 7, 258.) (Sbenfo fdjenfen bett 29. (Sljriftm. 1100 ©igfrieb bon Cp.

unb fein S3ruber Otgoj au ©t. ©albator jtbei SJlanfttS „de predio nostro
in villa Hohenstetten." (©djro. urf. Siegifier 1, 3, 421.) ©djon im 3. 1093

toaren in Slngelegenljeiten begfetben «ftlofterg ©rletoin unb ©igfrieb bon „«Con*

fleti" Seugen, unb roieber roar ^euge im % 1094 ©igfrieb b. fo. (Slrdjib für
©dj». ©efdj. 7, 257. 259. 260. 261.) S9ei ben SBergabungen beg ©rafen
SBuvïfjarb bon SHelffenburg an ©djaffljauen im 3. 1100 roar ber erfte ber
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vor, und kam vermuthlich bei der Stiftung derselben') vom Hofe
Zürich in ihren Besitz. Wir lesen in demselben:^ ,,NuuusviIars
WstKers") I, pisuum. Uailmst. I. ?ero I. plsnum." Diese

Männer waren sonach damals die Bebauer des Landes in und um
Nunnwyl, das an die benannte Abtei zinspflichtig war. Dieselbe

bezog ferners von daclsuurios."
Der Leibeigene einer Hilteburg, Mcmilin/) nahm wohl noch

vor dem Beginne des 10. Jahrh, von den an die Frauenabtei
zinspflichtigen im heutigen K. Lucern gelegenen 26 Posten mit
Gewalt 16 Posten weg. Unter dem geraubten Eigenthums
befand sich vermuthlich auch Nunnwyl; denn der Zinsrodel der

genannten Abtei vom I. 946 enthält Nunnwyl nicht mehr, ebensowenig

die Bestätigungsurkunde ihrer Besitzungen im I. 952 durch

Kaiser Otto/)
Nunnwyl tritt wieder urkundlich im I. 1084 auf, und zwar

als Eigenthum der Edlen von Hohn stetten °) bei Engen im
Heggau.

') König Ludwig, ihr Stifter, regierte von 840 bis 876.

-) Geschtfrd. 26, 289, 293.

2) „Viuthere" lis't Director I. Heinrich Schinz in seinen Mittheilungen
an Dörfliger am Ende des 13. Jahrh. (Stiftsarchiv Münster.) Ein „Wim-
there," der an Rheinau stiftet, kömmt im I. 375 vor. (Schweiz. Urkunden

Register I, 2. S. 143.)
4) Unter den am 25. Mai 923 in Zürich zwischen der Frauenabtei und

der Ehorherrenstift ausgetauschten Hörigen (oonesno biti«) wird auch

genannt: „tili» KIsnnelini servi cierieorum ex ipso loco (in Syuamun-
dingm) nomins lüibsilul." (G. von Wyß, Geschichte der Frauenabtei Zürich
in der Mittheil. der antiquarischen Gesellschaft Bd. 3, Urkunde N°. 25. S. 24.)

5) G. von Wyß, a. a. O. Bd. 3. Urkunde N°. 27 und 29.

°) Urkundlich „Honsteti, Hohenftetin, Hönftetteu" geschrieben. (Fickler
Quellen und Forschungen S. 30. Freiburger diöcesan Archiv 1, 21. 23.)
Nopert und die zwei Söhne seines Bruders Hezelo von „Honsteti" machen

schon den 14. März 1094 an Allerheiligen Vergabnngen im Kleigau und im
Thurgau. (Schweizer. Urkundenregister 1, 3, 403; Archiv für Schweizergefchichte

7, 258.) Ebenso schenken den 29. Christm. 1100 Sigfried von H.
und sein Bruder Otgoz an St. Salvator zwei Mansus „cie preäio nostro
in vills UoKenstetten." (Schw. urk. Register 1, 3, 421.) Schon im I. 1093

waren in Angelegenheiten desselben Klosters Erlewin und Sigfried von „Honsteti"

Zeugen, und wieder war Zeuge im I. 1094 Sigfried v. H. (Archiv für
Schw. Gesch. 7, 257 259. 260. 261.) Bei den Vergabungen des Grafen
Burkhard von Nelkkenburg an Schaffhauen im I. 1100 war der erste der
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©as Strdtjio für ©djroeijergefdjidjtel) beridjtet jura S- 1084.

„Otgot2) ßat geben ©ant ©atoator3) ein fottieß gut als er ge=

adjtrog hefi_en an ben enben bie genannt finb: SBittingSouro,

bonroiter, ©rtingSberg, SBiltoroiSda, ©tetnbüßel.4) Stamttcß bie

ßerrlicßfett ober oberìatt onb ben acßten tßeit ber fileßen. St je
St uro enrouler bte oberìatt, onb je StegenfribeSrotter ben acßten

tßeit ber ïildtjen onb ein ßalb SJtannS. St je ©otfbrecßttngen ein

SJlannS (roerf) onb je SerapertnfSßofen ein ßalbe."5)

oielen Seugen „Orttjgojji" bom fo. (Slrdjib für ©djto. ©efdj 7, 253.) 3m
3. 1135 bejeugt ©erwarb bon fo. île ©djanfung ber grau bon JRtnïjart an

©t. ©albator in ©djafljaufen (Sotb, Sericon 2, 91.) gerner im % 1269

erfdjeint urfunblidj ein «peinridj bon fo. (3eitfctjrift für bie ©efdjidjte beg

Dberrljeing 3, 189.) 3m 3. 1331 nadj bem SBranbe ©t. «lafieng tx*

fdjeint unter ben Sffiot-ltftaiem biefeg SlofterS SBerdjtolb bon fo. 3m nämltdjen

3. 1331, ben 26. SBintetm. berfdjretbt SBeujin bon «pönfletten, roeilanb 3*it=
ter Sßernerg bon fo. ©oljn, bemfelben Slofier ©t. SBtafien ein ©ut ju <Sm=

mingen. (Slrdjib bon ©t. ©eorg, in Sarlgrutje; gef. 3J*itttjetlung bon Slrdjtb=

ran) SR. ©menn.) 3m 3. 1335 ift Soljann bon fo. Beuge beg SBerfaufeg

eines «pofeg ju £o*ern (bei SBalbgtjut) an bie Slcbttffin bon Söntggfelben.

SDerfelbe Soljann, ber in SSatbgtjut eingebürgerten gamilie bon ®riet*tjetm an=

getjbrenb, fbmmt »ieber im Saljre 1336 bor. (äettfdjrtft 19, 473 nadj «perrn

©melin.)
') SBanb 7. ©. 246. Slnm. 124 unb ©. 247.

2) Sludj gefdjrieben Otgoj, Dtgoej, Dgoj, Drtljgojji.
s) gicfter (a. a. SD. XXXVIII) fagt: ©raf «Sberljarb bon Kelleuburg

befdjlofj im Saljre 1049 bie ©rünbung beg Stofierg ©t. ©albator ober Sil;

lerljeiügen. SDer «SJodjaltar würbe ben 22. Kobbr. 1049 bor bem Slofierbau
in ber Sapelle jur „Urflänbe" burdj Seo X. eingetoeiljt. SDer Slofierbau

begann bermutljlidj 1050 unb würbe 1060 boUenbet.

4) „SJBiflinggoutt*" foli Sffiitltfau fein, „bontorjer" aber SBontgtotjl am

«paflibbler ©ee, „Sffittlotoigcfa" SßJlIItgtoijl oberhalb 9"untbtjt; ©teinbüel liegt

ebenfaflg im Slargau.
5) „Kütoentotjler fbnnte audj alg „fttuWaltx" im Sljurgau gebeutet toer=

ben. SDod) ifi anjunetjmen, eg fei eine unridjtige ©djreibtoeife für „9*ünen=

totjler"; benn bag nadjfolgenbe ©ottgbredjttgen geljbrt, tote »ir fetjen toerben,

jum natjen 9~untotjt, unb Stemjjermfgljofen ifl bag an Dtattoljt angrenjenbe

Sembifon am »albeggerfee. gtcfler aber fagt (a. a. O. ©. XLVIL), baf bag

Slofier SlUerljetligen fcJjon bor 1097 unter anberm bie (Sujernerifdjen) Drte
Slefdj, 5£embinfon unb „SJhmnentoijler" befaf*. Strdjljofer (bte älteflen SBer»

gabungen an Stttertjeiltgen im „Slrdjib für ©djroeijergefdjidjte 33b. 7, ©. 247.)

lift wiïltidj je Künentotjler."
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Das Archiv für Schweizergefchichte') berichtet zum I. 1084:

„Otgot^) hat geben Sant Salvator") ein Mich gut als er ge-

achtwz befitzen an den enden die genannt sind: Willingsouw,
bonwiler, Erlingsberg, Willowiscka, Steinbühel/) Nämlich die

Herrlichkeit oder oberkait vnd den achten theil der kilchen. It ze

Nüwenwyler die oberkait, vnd ze Regenfrideswiler den achten

theil der kilchen vnd ein halb Manns. Ii ze Gottbrechtingen ein

Manns (werk) vnd ze Temverinkshofen ein halbe." °)

vielen Zeugen „Orthgozzi" vom H. (Archiv für Schw. Gesch 7, 253.) Jm
I. 1135 bezeugt Gerhard von H. Die Schankung der Frau von Rinhart an
St. Salvator in Schafhausm (Kolb, Lexicon 2, 91.) Ferner im I. 1269

erscheint urkundlich ein Heinrich von H. (Zeitschrift für die Geschichte des

Oberrheins 3, 189.) Jm I. l331 nach dem Brande St. Blasiens
erfcheint unter den Wohlthätern dieses Klosters Berchtold von H. Jm nämlichen

I. 1331, den 26. Winterm. verschreibt Benzin von Hünstetten, weiland Ritter

Werners von H. Sohn, demselben Klofter St. Blasien ein Gut zu
Emmingen. (Archiv von St. Georg, in Karlsruhe; gef. Mittheilung von Archivrath

M Gmelin.) Jm I. 1335 ist Johann von H. Zeuge des Verkaufes

eines Hofes zu Togern (bei Waldshut) an die Aebtissin von Königsfelden,

Derselbe Johann, der in Waldshnt eingebürgerten Familie von Griesheim
angehörend, kömmt wieder ini Jahre 1336 vor. (Zeitschrift 19, 473 nach Herrn
Gmelin.)

') Band 7. S. 246. Anm. 124 und S. 247.

2) Auch geschrieben Otgoz, Otgoez, Ogoz, Orthgozzi,

') Ficklcr (a. a. O. XXXVIII) sagt: Graf Eberhard von Nellenburg
beschloß im Jahre 1049 die Gründung des Klosters St. Salvator oder

Allerheiligen. Der Hochaltar wurde den 22. Novbr, 1049 vor dem Klosterbau

in der Kapelle zur „Urstände" durch Leo X. eingeweiht. Der Klosterbau

begann vermuthlich 1050 uud wurde 1060 vollendet.

<) „Willingsouw" soll Willisau sein, „bonwyler" aber Boniswyl am

Hallwyler See, „Willowiscka" Williswyl oberhalb Nunwyl; Slembile! liegt

ebenfalls im Aargau.
°) „Nüwenwyler könnte auch als „Neuwyler" im Thurgau gedeutet werden.

Doch ift anzunehmen, es sei eine unrichtige Schreibweise für „Nünen-
wyler"; denn das nachfolgende Gottsvrechtigen gehört, wie wir fehen werden,

zum nahen Nunwyl, und Temperinkshofen ift das an Nunwyl angrenzende

Tempikon am Baldeggersee. Fickler aber sagt (a. a. O. S. X1VII.), daß das

Kloster Allerheiligen schon vor 1097 unter anderm die (Luzernerischen) Orte

Aesch, Tempinkon und „Nunnenwyler" besaß. Kirchhofer (die ältesten

Vergabungen an Allerheiligen im „Archiv für Schweizergefchichte Bd. 7, S. 247.)
lis't wirklich ze Nünenwyler."
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©ie Sergabungen an ©t. ©atoator ober SlHerßeiligen in
©cßaffßaufen, oieUeicßt nicßt geßörig ausgefertigt ober bejroetfett,
rourben ben 21. Slpril 1101 oerbrieft. Ogoj nämlicß oerbriefet
an Slbt Slbelbert oon ©atoator unb Sllterßeitigen fein ©rbe (here-
ditas) im Slargau in ber ©raffdjaft tltrictj'S1) ,,quidquid in pago

Argowe sub comitatu Odelrici habeo namtteß je ftofen, je
ßugenSßeim je rotflineSßouroa je ßunenroilare2) att Sanb onb ßiU
feren," att Seibeigenen, an SeßenSleuten (casadis), an ßauSmat=

ten, SBiefen, SBeiben, SBäffern u. f. ro. ©iner ber QeuQen ift
auaj ©igfrieb oon „ßoßeuftettin".3) ©eSfetben Spaltes ift aucb

bie Urïunbe oon bemfelben Saßr unb Xüq (1101, 21. Slpril),
roornacß ©igfrieb oon ß. unb feine Srüber fionrab, ©bertjarb unb

Dgoj bem fitofter Sllterßeitigen unter Stbt Slbalbert ißr ©rbgut im

Slargau in ber ©raffdjaft tttricß'S ©ergaben (atS „SBilineS-*

ßoroo, ©töfen, ßunnenroilare), foroie einiges im SreiSgau unb im

ßerjgau (ßeggau).4)
©o ïam Stunnrotjl mit feinen Seftgungen unb Stecßten oon

ben oier Srübern oon ßoßnftetteti in baS ©tgentßum beS fitofters
Sltlerßeiligeit in ©ctjaffbaufen. SBirfticb finben roir benn aud;

„Stuntttroitare" unter ben Sefifjungen, roeldje Slleranber 111. ben

25. SJtai 1179 im Sateran bem filofter beftätigt.5) „Item allo-
dinen in Hünnenvilare cum omnibus appendicis suis."

') SDer bon feinem SBäter bie ©raffdjaft Sftore ererbt Ijatte.

2) §ier fletjt nidjt, rote oben, SJÎutoentotjter für SJlüneiitotjler, fonbern
Çunentoljt. SJhtu §uneiitoijl («pontoijt l)tutt) getjörte ebenfaflg ju 3"unneiu
ibijl (9*un»ijl) unb befinbet ftdj im SBefifje bon Slflertjeiligen. SDünge (Ur=
funben 9*°. 71) Ufi toirltidj nidjt „«punnenwilare", fonbern „Dtunneittoilare".J

3) Urfunbe im gicfler, Duellen @. 30; fdjtoeijer. Urfunbenregifier 1, 3.

422. — gidler meint, bte SBruber ijatten itjr (Sigeuttjum fdjon getljeitt, unb

Dgoj bie ©üter im «peggau unb im Slargau erfjatten. Slnbere SBergabungen

biefer SBruber an Slflertjeiligen enttjält bag Slrdjib für ©djtoetjergefdjidjte (7,
233, 241. Slnm. 68, 246.)

4) ©djroeijer. Urfunbenregifier 1, 3, 422.
5) a. a. D. 2, 2, 291; gicfler, Quellen, Urfunbe ©. 60. - Snbeffen

fudjen toir 9~untotjt umfonft unter ben SBefifsungen, toetdje «geinridj V. ben

3. «perbftm. 1111 bem Slofier beftätigt, toenn eg nidjt etngefdjloffen ifl in
„has et ceteras possessiones ejusdem monasterii." (gicfter, Duellen, Ulf.
©. 93.) Sönig Sonrab'g IL SBeftätigung im 3.1145, fowie SfJaj-fi (Sugen'g III.
ben 28. Sanuar 1149 enthalten Jcunttibtjl ebenfaflg nidjt. (©djroeijer. Urïuu=
benregtfler II, 1, 11; II. 2, 50; gicfler, Quellen ©. 65.)
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Die Vergabungen an St. Salvator oder Allerheiligen in
Schaffhausen, vielleicht nicht gehörig ausgefertigt oder bezweifelt,
wurden den 21. April 1101 verbrieft. Ogoz nämlich verbriefet
an Abt Adelbert von Salvator und Allerheiligen sein Erbe (irsr«-
tiitäs) im Aargau in der Grafschaft Ulrich's') ,,quiàquià iu M-

^rZo^s sud eomitatu Oàelriei Ku,ds« nämlich ze stofen, ze

hugensheim ze millineshouma ze hunenwilare^) an Land vnd

Hüseren," an Leibeigenen, an Lehensleuten (easadis), an Hausmatten,

Wiesen, Weiden, Wässern u. s, w. Einer der Zeugen ist

auch Sigfried von „Hohenftettin".") Desselben Inhaltes ist auch

die Urkunde von demselben Jahr und Tag (1101, 21. April),
wornach Sigfried von H. und feine Brüder Konrad, Eberhard und

Ogoz dem Klofter Allerheiligen unter Abt Adalbert ihr Erbgut im

Aargau in der Grafschaft Ulrich's vergaben (als „Wilines-
howo, Stöfen, Hunnenmilare), sowie einiges ini Breisgau und im

Herzgau (Heggau). ")
So kam Nunnwyl mit seinen Besitzungen und Rechten von

den vier Brüdern von Hohnftetten in das Eigenthum des Klosters

Allerheiligen in Schaffhausen. Wirklich finden wir denn auch

„Nuninwilare" unter den Besitzungen, welche Alexander III. den

25. Mai 1179 im Lateran dem Kloster bestätigt. °) ,,Item all«-
àmen in Lünnöuvilars eum «mmdus «Msmlieis »ms."

') Der von seinem Vater die Grafschaft Rore ererbt hatte.

2) Hier steht nicht, wie oben, Nüwenwyler für Nünenwyler, sondern

Hunenwyl. Nun Huneuwyl (Honwyl heute) gehörte ebenfalls zu Nunnen-
wyl (Nunwyl) und befindet sich im Besitze «on Allerheiligen. Dünge
(Urkunden N°. 71) list wirklich nicht „Hnnnenwilare", sondern „Nunnenwilare".)

^) Urkunde im Fickler, Quellen S. 30; schweizer. Urkundenregister 1, 3.

122. — Fickler meint, die Brüder hätten ihr Eigenthum schon getheilt, und

Ogoz dic Güter im Heggau und im Aargau erhalten. Andere Vergabungen
dieser Brüder an Allerheiligen enthält das Archiv sür Schweizergefchichte (7,
233, 241. Anm. 68, 246.)

^) Schweizer. Urkundenregister 1, 3, 422.

2) a. a. O. 2, 2, 291; Fickler, Quellen, Urkunde S. 60. - Indessen

suchen wir Nunwyl umsonst unter den Besitzungen, welche Heinrich V. den

3. Herbstm. 1111 dem Kloster bestätigt, wenn es nicht eingeschlossen ist in
„Kss et eele?-«« possessiones ejusàem monsstsrii." (Fickler, Quellen, Urk.

S. 93.) König Konrad's II. Bestätigung im 1.1145, sowie Papst Eugen's III.
den 23. Januar 1149 enthalten Nunnwyl ebenfalls nicht. (Schweizer. Urkun-
denregister II, 1. ll; ll. 2, 50; Fickler, Quellen S. 6d.)
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Qu ©unften anbrer ©otteSßäufer tagen auf ben ©ütern ju
Stunnrotjl, rooßl als Sergabungen ber jeitroetfen Seßenteute raeßr=

fadje Sefdjroerben. ©o bejießt Seromünfter nacß bem im S-1323
erneuerten Saßrjeitbucße:1) „de bono in Nonnewile très modii
spelte et auene," unb „In Nunwile de bono dicto Schongou-

wers quod nunc colit Burchardus Nevo (fpäter: SBaltßer, filius
ejusdem) III modios spelte et auene." ©benfo befafj um 1323
baS fietleramt in SJtünfter ©rofj- unb fiteinjeßent in Stunnrotjl.
@S ßeifjt:2) „decima in StonroiteS. SJtatt. rr. (20) fj. in ar."3) unb

„Minuta in Stonroite ij über." ©aS ©igentßum, baS SJiünfter in
Stunnrotjl befafj, mag Seranlaffung geroefen fein, bafj bte Sucerner,

©cßrotjjer unb 3ürcßer ben 8. SbuS 1352 (8. SJtärj) nicßt bloS

bie fiirdje unb baS ©orf SJtünfter fammt oielen (multis) anbern

©orfern oerbrannten, fonbern aucß nebft ber fiircße in Steuborf
unb ßocbborf „Slunroite.'"1)

©er ältefte oorßanbene Urbar beS fitofterS Stlterßeiltgen be5

jüglicß feiner ©efätte in Slitnttrotjl ftammt aus bem S- 1331.5)

©arnacß gibt ber Sftaier (villicus) beS ßofeS an @t. ©allen

Slbenb6) bem fiämmerer beS filofterS 5 S" Pfennige unb be«

ßerbergt ißn fammt feinem finecßte nnb ben Sf^ben abenbs unb

morgens, ©em SJtaier lag bie ©ammlung unb Uebergabe ber

ßofjinfe ob. S" Uebereinftimmung mit bem Urbar oon 13537)
bejießt ber fiämmerer 16 ÏÏ Sfennige, ber SJtaier aber 7 ©djl.
Sfennige, an oerfdjiebenen Sßoftert 28 Quart SBein, ber fonadj

') ©frb. 5, 127.

2) ©frb. 23, 268. 269.
3) „in arrha," b. tj. pignus, SBürgfdjaft, Unterpfanb, SDaraufgelb bei

Sauf, ©ponfalien u. f. u*. (©egeffer, 3*. ©. 4, 1, 99; Slbtjanblttng in beu

„@it*unggberidjten ber f. f. Slfabemie ber SÏBtffeufdjaften," j)tjilof.= Ijiftorifdje
Staffe SBb. 65, «peft 4, 1870. @. 835 ff.)

*) ©frb. 28, 307; Sij. ti. Siebenau im Strcbib für ©djtoeijergefctjidjte 17,
164 nadj bem SBeridjte beg Srudjfeffen peinridj bon SDiefenljofen, (Suftog in
fünfter.

5) Urfunbe 51°. 1 im Slnljange.
6) SDer «pof toar fonadj ein ©altenleljit (©alletj) im ©egenfat* ju ben

Celjen, bie an @t. SKartin fällig toaren.
•J Urfunbe 9*o.-3 im Slnljange.
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Zu Gunsten andrer Gotteshäuser lagen auf den Gütern zu

Nunnwyl, wohl als Vergabungen der zeitweisen Lehenleute mehrfache

Beschwerden. So bezieht Beromünster nach dem im I. 1323

erneuerten Jahrzeitbuche:') ,,cie dono iu lVonnswiês trss irioàii
spelts et lrusris," und ,,In ^V«m!t>üe äs bono ciicto FeKonZou-

wers quocl nun« eoiit Luredaràus Nevo (später: Walther, tilius
sjuscisW) III moàios spslts et äusus," Ebenso befaß um 1323

das Kelleramt in Münster Groß- und Kleinzehent in Nunnwyl.
Es heißt: ^) „ciseiins, in NvnwileL. Malt. xx. (20) ß. in u,r."") und

„Niriutg, in Nvnwile if iibsr." Das Eigenthum, das Münster in
Nunnwyl besaß, mag Veranlassung gewesen sein, daß die Lucerner,

Schwyzer und Zürcher den 8. Jdus 1352 (8. März) nicht blos
die Kirche und das Dorf Münster sammt vielen (muitis) andern

Dörfern verbrannten, sondern auch nebst der Kirche in Neudorf
und Hochdorf „Nunwile."^

Der älteste vorhandene Urbar des Klosters Allerheiligen
bezüglich seiner Gefälle in Nunnwyl stammt aus dem I. 1331.°)
Darnach gibt der Maier (viliieus) des Hofes an St. Gallen

Abends dem Kämmerer des Klosters S ê? Pfennige und

beherbergt ihn sammt seinem Knechte und den Pferden abends und

morgens. Dem Maier lag die Sammlung und Uebergabe der

Hofzinse ob. Jn Uebereinstimmung mit dem Urbar von 1353
bezieht der Kämmerer 16 M Pfennige, der Maier aber 7 Schl.

Pfennige, an verschiedenen Posten 28 Quart Wein, der sonach

') Gfrd. 5, 127.

2) Gfrd. 23, 268. 269.
2) „in srrks," d. h. pi^nns, Bürgschaft, Unterpfand, Daraufgetd bei

Kauf, Sponsalien u. s. w. (Segesser, R. G. 4, 1, 99; Abhandlung in den

„Sitzungsberichten der k. k. Akademie der Wissenschaften," philos.-historische
Klaffe Bd. 65, Heft 4, l.37«. S. 835 ff.)

4) Gfrd. 28, 307; Th. v. Liebenau im Archiv für Schweizergefchichte 17,
164 nach dem Berichte des Truchsessen Heinrich von Diesenhofen, Custos iu
Münster.

°) Urkunde N°. 1 im Anhange.
°) Der Hof war sonach ein Gallmlehn (Galleh) im Gegensatz zu den

Lehen, die an St. Martin fällig waren.

') Urkunde N°. 3 im Anhange.
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audj ara obern trafen1) Ufer beS Salbegger-@ee'S cuttiftert rourbe,
baneben ©pett unb ßaber, aucß trodene gifdje. ©te in ben ßof
pfticßttgen, beïanntern Staraen ber 3inSteute finb bie oon @rcßen=

bolbingen,2) Sranbßotj, ßunnrotjl,3) (ßunnenrotjl), ©osbrecßtin*

0 ©ie (Sultur beg Sffieineg Ijat tjier aufgetjört, wirb aber am unterem linfen
unb faft am ganjen redjten Ufer betrieben.

2) „(Srenbolgen" mit fedjg Sffioljnljäitfern liegt in ber politifdjen unb

firdjlidjen ©emeinbe «Römerfdjrotjl. $)er greie S3urftjarb bon (Srdjenbolbtngen im
«pofe Sj*unnibt)l ifi Jpftidjtig (municipium) an @t. Seobegar, geljort aber um 1303

au SBalbegg (ti. Siebenau, bie Dritter bon SBalbegg ; ©frb. 30, 301 ; 10, 77, 86.)
bag Anniversar bon ®r. SDiettotjl fennt jum 23. 2Mrj einen «päugli bon

„(Srfenbolbingeit." (Sin „(Srftnbolbigibiler" liegt im babtfdjen Dberlanbe.

(3eitfd)rift 29, 1, 55.)
3) „«cuttnentotjl", (nun «puutbtil, «gmtoijl, §ottWijI) in ©emeinbe unb Sirdje

gang «Römerfdjwtjl, mit fieben Sffioljnljäufern, mag eiu SBurgflafl gewefen fein.
3- «puber (greiburger SDiöcefan-Strdjib 10, 330), nennet bie (Sbelfnedjte oon

fo. SDtenfiteute ber greitjerrn bon (Sfdjenbadj, bte «punnropl erfdjienen aber audj
alg «porige ber Sftitter bon SBalbegg (ti. Siebenau, a. a. D. @. 22.). SDen

SDingtjof (curia) «punnw.jt berfaufte ber (Sble Sonrab bon (Sfdjenbadj, spfarrer
in ©eengen, beu l. «pormmg 1257 an Slbt Sffialter in (Sngelberg. (®frb. 26,
89.) 3m 3. 1280 tjl «Ritter Sffiiujelm bon .5. fdjon beg SJìattjeg iu Sucern

(®frb. 13, 27.); Stßalter aber 1290 bafelbft Slmmann (®frb. 2, 168.). Um
1303 tft Slrnofb bon fo., advena, benen bon Satbegg eigen. (tSfrb. 30, 301.)
Sin bte im S- 1327 in SBalbegg erbaute Sflurgfapefle fteuerte Ulridj bon fo.

neun Ijalb SStertel «fjaber ab einer ©djupoffe in fo. (©fdjtfrb. 17, 257.) fotin=
ridj unb Sffialter bon fo. ju .godjborf waren SRitter unb SJürger ju Sucern.

Kitter Sffialter unb fein Sßater Sffierner traten im 3- 1328 einer S8ürgerber=

binbung in Sucern bei. (Sopp, Urfunben, 33bdj. 1.) (Sin Sotjanneg bon fo.
fbmiitt bor in ber Settfdjrift für bie ©efdjidjte beg Dbernljaug. (SBb. 28, 1. «pft,

©. 70.) Sor 1370 erfdjeint ein «perr griebridj bom fo., miles, unb ein

Sffialter bon fo. (Satjrjeitbudj SJtarau in ber Argovia ©. 397. 398. 445.) Sm 3-
1392 geprte ber «pof «punntoijl tn'g SRotljenburger Slmt. (©egeffer, SR. ®. 1,
779.) «peinridj bon .gmnnrotjl war je bag jtoeite Saljt* bon 1449 big 1474

©djultljeift in Sucent. (S. SfSftffer, ©emälbe 2, 28.) (Sin anç-efefjeueg @e=

fdjledjt bou «punntoijl in Dbwalben berfalj bort oft bie Sanbammann: Sffi urbe

3. & bon 1328-1380. (®frb. 28, 231 236.)
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auch am obern linken') Ufer des Baldegger-See's cultistert wurde,
daneben Spelt und Haber, auch trockene Fische. Die in den Hof
Pflichtigen, bekanntern Namen der Zinsleute sind die von Erchen-

boldingen,2) Brandholz, Hunnwyl/) (Hunnenwyl), Gosbrechtin-

') Die Cultur des Weines hat hier aufgehört, wird aber am unterem linken

und fast am ganzen rechten Ufer betrieben.

2) „Erenbolgen" mit sechs Wohnhäusern liegt in der politischen und kirch?

lichen Gemeinde Römerschwyl. Der Freie Burkhard von Erchenboldingen im
Hofe Nuunwyl ift Pflichtig (munieipium) an St. Leodegar, gehört aber um 1303

an Baldegg (v. Liebenau, die Ritter von Baldegg; Gfrd. 30, 301 ; 10, 77, 86.)
das ^nnivsrssr von Gr. Dietwyl kennt zum 23. März einen Hänsli von

„Erkenboldingen." Ein „Erkinboldiswiler" liegt im badischen Oberlande,

(Zeitschrift 29, 1, 55.)
2) „Hunnenwyl", (nun Hunwyl, Huwyl, Houwyl) in Gemeinde und Kirchgang

Römerschwyl, mit sieben Wohnhäusern, mag ein Burgstall gewesen sein.

I. Huber (Freiburger Diöcesan-Archiv 10, 330), nennet die Edelknechte von

H. Dienstleute der Freiherrn von Eschenbach, die Hunnwyl erschienen aber auch

als Hörige der Ritter von Baldegg (v. Liebenau, a. a. O. S. 22.). Den

Dinghof (ouris) Hunnwyl verkaufte der Edle Konrad von Eschenbach, Pfarrer
ni Seengen, den l. Hornung 1257 an Abt Walter in Engelberg. (Gfrd. 26,

89.) Jm I. 1280 ist Ritter Wilhelm von H. schon des Rathes iu Luceru

(Gfrd. 13, 27.); Walter aber 1290 daselbst Ammann (Gfrd. 2, 163.). Um
1303 ist Arnold von H., scivens, denen von Baldegg eigen. (Gfrd. 30, 301.)
An die im I. 1327 in Baldegg erbaute Burgkapelle steuerte Ulrich von H,
neun halb Viertel Haber ab einer Schuposse in H. (Gschtfrd. 17, 257.) Heinrich

und Walter von H. zu Hochdorf waren Ritter und Bürger zu Lucern.

Ritter Walter uud sein Vater Werner traten im I. 1328 einer Bürgerverbindung

in Lucern bei. (Kopp, Urkunden, Bdch. 1.) Ein Johannes von H.
kömmt vor in der Zeitschrift für die Geschichte des Obernhaus. (Bd. 28, 1. Hft,
S. 70.) Vor 1370 erscheint eiu Herr Friedrich vom H., milss, und eiu

Walter von H. (Jahrzeitbuch Aarau in der^ovis S. 397. 398. 44S.) Jm I.
1392 gehörte der Hof Hunnwyl in's Rothenburger Amt. (Segesser, R. G. 1,
779.) Heinrich «on Hunnwyl war je das zweite Jahr von 1449 bis 1474

Schultheiß in Lucerli. (K. Pftffer, Gemälde 2, 28.) Ein angesehenes

Geschlecht vou Hunnwyl in Obwalden versah dort oft die Landammann-Würde
z. B. von 1323-1380. (Gfrd. 23, 231 236.)
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gen,1) SubiStotjl, SBiltfdtjrotjl,2) bte oon Sercßen,3) oon

Salbrorjt, oon Sittau,*) oon ©unbotbingen,5) SBilgiSberg,6)

0 Um 1281-1300 befafj Serdjta in bem SBadj bon „©ogjtoredjtingen"
(©ogbertingen) bon ber gerrfdjaft Oeftreidj bafetbft eine Ijalbe ©cppoffe alg

Sßfanb. (®frb. 5, 8; 30, 298.) SDen 28. «§omung 1299 bertaufdjte bag

Slofier SBeintoit S3eft|iuttgen in ba mit (Sinftebeln gegen näprgelegene Sefitj-
ungen. (Urfunbe im ©frb. 5, 238. 240; ©egeffer, SR. ©.' 1, 463.) Sffiirf=

fidj bejog (Sinfiebetn ©efätte in „©ojpreljttngen." (©frb. 19, 108.) Sib bem

«pof „©ogbertingen" berfaufeu im S- 1505 «pang Setter unb SJlitpfte bem

Uli SJIeier 10 SRütt Som unb 8 TOütt §aber jaljrticljen 3iufeg. (SffieÇfletn,

Urfunben =(Soptebudj bon D"untotjl, Slrdjib SKünfler.) ©ogperbingen jätjlte 1870

fedjg Sffioppufer, unb liegt ebenfaflg in ©emeinbe unb Sirdjgang 5R6mer=

fdjtoljl.

*) Sffitllifdjtotjl, 1870 mit 4 «päufern jur ©emeinbe unb Sßfarrei 9Wmer=

fcp5p getjörenb, liegt oberljalb ©ogperbingen. 33urfljarb bon Sffi. unb fein
SBruber Sbljanneg, Setbeigene bon SRünfter, finb um 1303 cpBrige beg Sftitter;

Ijaufeg fo opnrain. (®frb. 30, 301.) SDie SJlaier bon Sffi. ftif ten im S. 1327

an bie neue Sapelle in SBalbegg jäljrlidj 9 Sßrlt. SDinfel unb 9 Sßtertel «paber

Suc. SR. (®frb. 17, 257.)

3) gerren, toie eg im S3olfgmunbe pifjt, in beffen Umgebung biete @pu=

ren rbmifdjer SRiebertaffung finb (®frb. 31, 113; (Sinfüljrung beg (Sljrtften«

ttjutng in ben S. Sucern. ©. 18, ff.), liegt ob bem obern redjten Ufer beg

SBalbegger=@ee'g in ber ©emeinbe «pofjenrain unb Sirdjgang Sleintoangen unb

jäljlte 1870 14 Sffioljnpufer. Um 1303 geprte bie SBogtei bafelbft ber fotxx*

fdjaft; eg toopten aber bafelbft audj freie Seute. (®frb. 6, 55; 30, 298.)
(Stn «pof ju gerren ging um 1300 burctj Sauf an bie ©tift SRünfter unb

bann an bag fRitterpu'g «poljnraht über. (®frb. 30, 298. 300.) SDie bon

gerren plfen ebenfaflg im % 1327 jum SBaue einer Sapelle in SBalbegg mit.
(®frb. 17, 257.)

4) SDamit ifl tootjt nidjt bie befannte «Ritterfant ilie bon Sittau gemeint,

fonbern bermutljlidj nur bon Sittau fommenbe Stnfiebler im «pofe SRunnwtjl.

Um 1303 gingen Slrnolb unb; Ulridj unb toieber fo. bon Sittau alg porige
bon SRünfter an SBalbegg über. (®frb. 30, 301. 302.)

5J ©unbelingen, toie eg jep pigt, ein Sffietler mit 6 Sffioljnljäufern, einfi
eine öfiretdjtfdje SRaflfiätte, liegt tpilg in ber ©emeinbe unb Sßfarrei «Rain,

tpitg in ber ©emeinbe unb Sßfartei «pttbtgrieben. (®frb. 6, 55.) SBon ba

flammte ber ©djulttjeif? Sßeter bon ©unbelbingen, berüljmt wegen ber ©em»

padjer ©djlacfjt, toie audj ber ^Reformator Sftubolf Slmbüol, genannt (Sofltnug

(Museum virorum Lucernatum fol. 34. 2.)

6) 3m Sape 1412 erfdjeint ein (Sbelfuedjt Soljann bbn Sffiitpergberg.

(®frb. 11, 225.)
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gen,') Ludiswyl, Wilischwyl/) die von Verchen/) von
Baldwyl, von Littau/) von Gundoldingen/) Wilgisberg/)

') Um 1281-1300 besaß Berchta in dem Bach von „Goszwrechtingen"
(Gosbertingen) von der Herrschaft Oestreich dafelbst eine halbe Schuposfe als

Pfand. (Gfrd. 5, 8; 30, 298.) Den 23. Hornung 1299 vertauschte das

Kloster Beinwil Besitzungen in da mit Einsiedeln gegen nähergelegene Besitz»

ungen. (Urkunde im Gfrd. 5, 233. 240; Segesser, R. G. 1, 463.) Wirklich

bezog Einsiedeln Gefälle in „Gozprehtingen." (Gfrd. 19, 108.) Ab dem

Hof „Gosbertingeu" verkaufen im I. 1505 Hans Teller und Mithafte dem

Uli Meier 10 Mütt Korn und 8 Mütt Haber jährlichen Zinses. (Wetzstein,

Urkunden-Copiebuch von Nunwhl, Archiv Münster.) Gosverdingen zählte 1370
sechs Wohnhäuser, und liegt ebenfalls in Gemeinde und Kirchgang Römerschwyl.

«) Willischwyl, 1870 mit 4 Häusern zur Gemeinde und Pfarrei Römerschwyl

gehörend, liegt oberhalb Gosverdingen. Burkhard von W. und sein

Bruder Johannes, Leibeigene von Münster, sind um 1303 Hörige des Ritterhaufes

Hohenrain. (Gfrd. 3«, 301.) Die Maier von W. stiften im I. 1327

an die neue Kapelle in Baldegg jährlich 9 Vrlt. Dinkel und 9 Viertel Haber
Luc. M. (Gfrd. 17, 257.)

°) Ferren, wie es im Volksmunde heißt, in dessen Umgebung viele Spuren

römischer Niederlassung stnd (Gfrd. 31, 113; Einführung des Christenthums

in den K. Lucern. S. 13, ff.), liegt ob dem obern rechten Ufer des

Baldegger-See's in der Gemeinde Hohenrain und Kirchgang Kleinwangen und

zählte 1870 14 Wohnhäuser Um 1303 gehörte die Vogtei daselbst der

Herrschaft; es wohnten aber daselbst auch freie Leute. (Gfrd. 6, 55; 30, 298.)
Ein Hof zu Ferren ging um 1300 durch Kauf an die Stift Münster und

dann an das Ritterhau's Hohnrain über. (Gfrd. 30, 293. 300.) Die von

Ferren halfen ebenfalls im I. 1327 zum Baue einer Kapelle in Baldegg mit.
(Gfrd. 17, 257.)

4) Damit ist wohl nicht die bekannte Ritterfamilie von Littau gemeint,

sondern vermuthlich nnr von Littau kommende Ansiedler im Hofe Nunnwyl.
Um 1303 gingen Arnold und! Ulrich und wieder H. von Littau als Hörige
von Münster an Baldegg über. (Gfrd. 30, 301. 302.)

5) Gundelingen, wie es jetzt heißt, ein Weiler mit 6 Wohnhäusern, einst

eine östreichische Mallstätte, liegt theils in der Gemeinde und Pfarrei Rain,
theils in der Gemeinde und Pfarrei Hildisrieden. (Gfrd. 6, 55.) Von da

stammte der Schultheiß Peter von Gundeldingen, berühmt wegen der Seni'
pacher Schlacht, wie auch der Reformator Rudolf Ambüol, genannt Collinus

(Museum virorum lueernstuin loi. 34. 2.)

°) Im Jahre 1412 erscheint ein Edelknecht Johann von Wilpersberg.

(Gfrd. 11, 225.)
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£emprtîon, •) ©tgboltiitgen,2) u. f. ro. ©benfo befafjen bie

Stitter oon Saïbegg einige in ben ßof Sîunrotjl jinSpfticßtige ©üter.
©te ältefte befannte Seteßnung beë ©ing= unb SJtaier*

ßofeS Stunrotjl, oor roetcßer unmittelbar ber obenerroäßnte ßofrobel
bereiniget rourbe, gefcßaß SJtontag oor SJtitte gaften ben 23. SJtärj

1332 burdj Slbt Soßann3) unb ©onoent oon ©djaffßaufen, unb

jroar an Serdjtolb, bem ätteften ©oßne ber ©Ifi, beS Stotßeu4)

eßelicße SBirtßtn, bie bisßer bas Seßen beS ßofeS befafj. Seibe

roaren ©tgenleute beS filofterê. ©er SJtaier empfing ben ßof, roie

ißn bisßer bte SJtutter befafj, gegen einen an ©t. ©att ju entridj=
tenben SaßresjinS oon 5 <** neuer Sfennige unb gegen bie üblicßen

©ienftletftungen. SBenn er tobt ober tebenb oon Seßen abgeßt,

ßat er als galt ju entridjten oier ßalbe Stinber, einen eßernen

ßafen, einen fieffel, ein Set, einen SBagen, einen ^ßftug, unb

atteS, roaS baju geßöret. Stuf ben ßof ßabe fein ©rbe ein Stn*

recßt, fonbern baS fitofter oerfügt frei bejüglidj beS fünftigen
SJtaierS ober SeßenraanneS.5)

3ur Qät beS genannten SlbtS SobanneS ©örftiger roaren bie

©bien oon Salbegg,6) bie Siadjbaren bes ßofeS, beffen ©djirm-
ßerr unb Sögte. ©arnacß fanb nacß langem ©treite an ©t. ©an=

golf ben 9. SJlai 1379 jroifdjen Stbt SBalter, ©örftigerS 3lacfjfol=

ger, unb ben ©bien oon Satbegg in Setreff beS ßofrecßteS ein

') ïemprifon (SEempifon) mit fünf Sffioppufem in ber ©emeinbe SRö=

merfdjwpl unb Sirdjgang «podjborf gelegen, letjnt fidj oftlidj an Slunwtjl an.
Um 1303 geljörte eg an Oefiretdj. (®frb. 6, 55.) fo. dictus SBleifdjlt, unb

fein SBruber Sieber geprten mit anbern an SBatbegg. (b. Siebenau, a. a. £>.

©. 22; ©frb. 30, 300.) bergleidje ©frb. 10, 86."
2) ©igbottingen, nun ©ibelingen, in ber ©emeinbe unb Sßfarrei yttu--

ftrdj, mit 5 SBotjnpufem — toar ber foot, auf beffen ©runb unb SBoben einft
bag Slofier, unb nun bag SDorf 9*eufirdj fteljt. (®frb. 1, 310; 21, 25.)'

3) Sbbann SDbrfliger. SDer Simmann SDbrfliger in sjhtntotjl war woljl
fein uapr SBerwanbter unb fam burd) iljn bon ©djaffpufen nadj Shtnnwijt.
SDeg Stmmanng ©op Sonrab, 1353 «puffdjmib, fam nadj SJlünfier unb ber=

pflanjte fo biefeg ©efdjledit baljin. (SDijrfliger 2Ranufcript im ©tiftgardjtb
aRünfter; (Sftermanng, bie ©tiftgfdjute bon S3erc=SJJcünfier @. 137.)

4) Sm 3> 1303 toar SBtflicug Jliridj, ein Seibetgener bon ©t. Seobegar,

attera im SBeftp ber «perrn bon SBalbegg. (®frb. 30, 301.)
5) Urfunbe 9*°. 2 im Slnbange.

6) £tj. bon Siebenau, urfunbltcp ©efdjidjte ber SRitter bon SBalbegg. Su=

Sern 1866.
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Temprikon,') Sigboltingen/) u. s, w. Ebenso besaßen die

Ritter von Baldegg einige in den Hof Nunwyl zinspffichtige Güter.

Die älteste bekannte Belehnung des Ding- und Maierhofes

Nunwyl, vor welcher unmittelbar der obenerwähnte Hofrodel
bereiniget wurde, geschah Montag vor Mitte Fasten den 23. März
1332 durch Abt Johann") und Convent von Schaffhausen, und

zwar an Berchtold, dem ältesten Sohne der Elst, des Rothen'')
eheliche Wirthin, die bisher das Lehen des Hofes besaß. Beide

waren Eigenleute des Klosters. Der Maier empfing den Hof, wie

ihn bisher die Mutter besaß, gegen einen an St. Gall zu entrichtenden

Jahreszins von s K° neuer Pfennige und gegen die üblichen

Dienstleistungen. Wenn er todt oder lebend von Lehen abgeht,

hat er als Fall zu entrichten vier halbe Rinder, einen ehernen

Hafen, einen Kefsel, ein Bet, einen Wagen, einen Pflug, und

alles, was dazu gehöret. Auf den Hof habe kein Erbe ein
Anrecht, sondern das Kloster verfügt frei bezüglich des künftigen
Maiers oder Lehenmannes/)

Zur Zeit des genannten Abts Johannes Dörfliger waren die

Edlen von Baldegg/) die Nachbaren des Hofes, dessen Schirmherr

und Vögte. Darnach fand nach langem Streite an St. Gangolf

den 9. Mai 1379 zwischen Abt Walter, Dörfligers Nachfolger,

und den Edlen von Baldegg in Betreff des Hofrechtes ein

') Temprikon (Tempikon) mit fünf Wohnhäusern in der Gemeinde

Römerschwyl und Kirchgang Hochdorf gelegen, lehnt sich östlich an Nunwyl an.
Um 1303 gehörte es an Oestreich. (Gfrd. 6, 55.) H. ciietus Vleischli, uud

sein Bruder Lieber gehörten mit andern an Baldegg. (v. Liebenau, a. a. O.

S. 22; Gfrd. 30, 300.) vergleiche Gfrd. 10, 86.
'

2) Sigboltingen, nun Sibelingeu, in der Gemeinde und Pfarrei Neukirch,

mit 5 Wohnhäusern — war der Hof, auf dessen Gründ und Boden einst

das Kloster, und nun das Dorf Neukirch steht. (Gfrd. 1, 310; 21, 25.)'
2) Johann Dörfliger. Der Ammann Dörfliger in Nunwyl war wohl

sein naher Verwandter und kam durch ihn von Schaffhausen nach Nunnwyl.
Des Ammanns Sohn Konrad, 1353 Hufschmid, kam nach Münster und
verpflanzte so dieses Geschlecht dahin, (Dörfliger Manuscript im Stiftsarchiv
Münster; Estermanns, die Stiftsschule von Bero-Münster S. 137.)

^) Im I. 1303 war Villicus Mich, ein Leibeigener von St. Leodegar,

allein im Besitze der Herrn von Baldegg. (Gfrd. 30, 301.)
°) Urkunde N°. 2 im Anhange.
°) Th. von Liebenau, urkundliche Geschichte der Ritter von Baldegg.

Luzern 1866.
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Serfommnifj ftatt.1) ©ie Uebereinfunft jroifdjen Stbt unb ©on=

oent unb SJtarquarb oon Salbegg,2) bem Sogte beS ßofeS, roel=

cßem Sroing unb Sann geßörte, unb feiner SruberStocßter Senig--

nofa, grau SIbelbertS oon Serenfels, lautet roefentlicß atfo:
Säßrlidt) werben brei ßofgerießte geßalten, unb jtoar baS eine

„bei graS" unb jroei „bt ßöro". SBitt ber fiämmerer ober fein

©tettoertreter einen Sroing ßalten, fo fott er ißn oorbereiten. ®er=

felbe fällt baS Urtßeit in Slbroefenßeit beS SogteS ober feines

©tettoertreterS. ©er fiämmerer urtßeitt, roenn bie Sufje nur 3

©cßt. beträgt; bei gröfjern Sufjen urtßeitt ber Sogt. SJtan rießtet

oorab über ©igen unb ©rbe, fobann über greoel, julefjt über

©elbfcßutben. Urtßetlen mag jeber ebrbare SJiann ; beurtßeilt roirb

nur ber ßofgenoffe. ©in ftöfugeS Urtßeil beS ßofgericßteS fömmt

oor ben Sogt, roelcßer über atteS rießtet, mit StuSnaßme oom ©ieb=

ftaßl unb Stutfdjulb, roaS oor bie Sanbgraffcßaft geßört. SJtit

Serüdficßtigung ber ©enoffen feljt ber SJtaier ben görfier uttb ben

ßirten; ben SJtaier aber fe|jt nadEj freier SBaßt baS ©otteSßauS

Slllerßeiligen. ©er SJlaier ift bem Sogt geßorfam unb fteßt ißm

ju ©ienften. ©r jinfet jäßrlicß an ©t. ©att unabättberlicß 5 U
3ofinger SJtünje. ©eßt er mit Sob ab, fo ßat er baS Seftimmte
an Sieß unb ßauSgerätßen ju ßtnterlaffen. galt unb ©ßrfcßatj

foff nacß beftiramter Uebung, nicßt bureßroeg gegeben roerben. ©er
Sogt fott bem ©otteSßaufe bienftroillig unb treu fein. S-" Ue=

brigen bleiben beS ßofeS altßergebracßte Stedjte unb ©erooßnßeiten

in firaft.
©emäfj biefeS SerfommniffeS jeigt ficß, fagt ©egeffer, 3J bafj

bie Sogtei ßier ein gröjjereS Stecßt ßatte, als in anbern ßöfen ber

©otteSßäufer. ©te ©tettung beS filofterS in biefer Sefi|ttng er«

feßeint ntcßt als biejenige einer Stmunität mit gefreiten Soben,

fonbern einfaeß als eine ©rttnbßerrfdjaft, bie nicßt einmal bie ooffe

SroingSgerecßttgfeit befitjt.

') Urfunbe SR0. 4. im Slnljang. ©egeffer, SR. ®. I, 457; b. Siebenau,

a. a. O. ©. 60 Slum. 5.

2) ©iefer SJRarguarb bon SBalbegg unb Slbalbert bon SBerenfetg toaren un=

ter ben an ©t. Stjrifl 1386 ob ©empadj erfdjtagenen Defterreidjern. SDie Sßefte

SJalbegg, wie Sieti unb SRinadj, tourbe fdjon bor ber ©djladjt jerftört. (SEtj.

b. Siebenau, a. a. D. ©. 60. Slnm. .5, 63. 95.)
*) ©egeffer, a. a. D. 1, 459.
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Verkommniß statt.') Die Nebereinkunft zwischen Abt nnd Convent

und Marquard von Baldegg/) dem Vogte des Hofes,
welchem Twing und Bann gehörte, und seiner Bruderstochter Benig-
nosa, Frau Adelberts von Berenfels, lautet wesentlich also:

Jährlich werden drei Hofgerichte gehalten, und zwar das eine

„bei gras" und zmei „bi höw". Will der Kämmerer oder sein

Stellvertreter einen Twing halten, so foll er ihn vorbereiten. Derselbe

fällt das Urtheil in Abwesenheit des Vogtes oder seines

Stellvertreters. Der Kämmerer urtheilt, wenn die Buße nur 3

Schl. beträgt; bei größern Bußen urtheilt der Vogt. Man richtet

vorab über Eigen und Erbe, sodann über Frevel, zuletzt über

Geldschulden. Urtheilen mag jeder ehrbare Mann; beurtheilt wird

nur der Hofgenosse. Ein stößiges Urtheil des Hofgerichtes kömmt

vor den Vogt, melcher über alles richtet, mit Ausnahme vom Diebstahl

und Blutschuld, was vor die Landgrafschaft gehört. Mit
Berücksichtigung der Genossen setzt der Maier den Förster und den

Hirten; den Maier aber setzt nach freier Wahl das Gotteshaus

Allerheiligen. Der Maier ist dem Vogt gehorsam und steht ihm

zu Diensten. Er zinset jährlich an St. Gall unabänderlich 5 M

Zofinger Münze. Geht er mit Tod ab, so hat er das Bestimmte

an Vieh und Hausgeräthen zu hinterlassen. Fall und Ehrschatz

soll nach bestimmter Uebung, nicht durchweg gegeben werden. Der
Vogt soll dem Gotteshause dienstwillig und treu fein. Jm
Uebrigen bleiben des Hofes althergebrachte Rechte und Gewohnheiten

in Kraft.
Gemäß dieses Verkommnisses zeigt sich, sagt Segesser/) daß

die Vogtei hier ein größeres Recht hatte, als in andern Höfen der

Gotteshäuser. Die Stellung des Klosters in dieser Besitzung
erscheint nicht als diejenige einer Jnmunität mit gefreiten Boden,

sondern einfach als eine Grnndherrfchaft, die nicht einmal die volle

Twingsgerechtigkeit besitzt.

') Urkunde N°. 4. im Anhang. Segesser, R. G. t, 4S7; v. Liebenau,

a. a. O. S. 60 Anm, 5.

^) Dieser Marquard von Baldegg und Adalbert von Berenfels waren unter

den an St. Cyrill 1386 ob Sempach erschlagenen Oesterreichern. Die Beste

Baldegg, wie Lieli und Rinach, wurde schon vor der Schlacht zerstört. (Th,
v. Liebenau, a, a. O. S. 60. Anm. 5. 63. 35.)

') Segesser, n. a. O. l, 459.
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©en 4. Sluguft 1422 oertieß Stbt Sercßtotb oon Sltlerßeiligen
ben ©ingßof Stunnrotjl nacß bem Sobe beS SJtaierS Solfmar Sieber

auf gürfpracße oon ©cßultßeifj unb dlaü) oon Sucern ißrem Sür--

ger Senti Sieber auf SebenSjeit. ©iefer ftettte benfelben 4. Slug.

Diesfalls einen ©egenbrief aus.1)
Snbeffen blieb ber ßof nictjt meßr lange baS ©tgentßum beS

fernen fitofterS Slfferßeiltgen. ©djon ©onnerftag oor SBeißnadjten
1423 oerfaufte Stbt Stlbrecßt oor bem Sürgermeifter unb Statß

oon ©cßaffßaufen ben ©igenßof Stunnrotjl mit ßolj unb gelb,
SBunn unb SBeib, Siedern unb SJtatten, ©arten unb Saumgärten
mit Sinfen, „räutten" unb alten anberen 3übeßörben unb 3tedj=

ten für 336 rßein. ©ulben an ©otb, als ber ©belfnecßt Stubolf

oon Salbegg2; noeß Seft|er beS ©cßtoffeS unb ber Sogtei über
ben ßof Stunnrotjl toar, an ©imon ©binger oon Sern unb feinen
©cßroager Stnton ©iener in Sucern.3) ©en fiauf, ben ira Stamen
beS ©otteSßaufeS oter ©onoentualen beSfelben oor Sürgermeifter
unb ben Stätßen berießten,4) oerbrieft ber letztere, ©ie SerfaufS=
urïunbe entßält audj bie Stamen ber bamaligen Subente unb beS

ßtnfeS ab ben betreffenben ©runbftüden. ©ie ©tabt ©djaffßau=
fen, bie Slbtei unb baS ©onoent flegelten.5)

Seibe fiäufer anerfennen urfunblidj ben 12. Sauuar 1424
alte Stecßte, roelcße S^ößerr Stubolf oon Satbegg als Saßaber ber

Sogtei oon jeßer über ben ßof befafj, roie benn Sunïer Stubolf

ßofmeifter, ©cßultßeifj oon Sern, bie Urfunbe fiegelt. ©agegen

anerfennt mit Urïunbe oon bemfelben Sage ber Sogt bie SroingS=

rectjte ber fiäufer unb oerßeifjt ißnen als redjter Sogt in altem

beßilfließ ju fein.6)
Sin ©t. ©alt beS S- l435 «turbe oerbrieft, bafj ein Stder ju

ßiltiSberg in ben ßof Stunnrotjl iäßrlicß einen SJtütt ßaber unb
13 Sfennige jinfen foff.7)

«) Urfunbenfammlung »on Sopnn Sffief-fteht 1632 3~°. 8.

2) 11), ti. Siebenau, a. a. D. ©. 65 ff.
3) SBibe ©frb. 27, 115. 120. — SDie SDiener flammen bon ©empadj.

(®frb. 14, 6. Slnm. 4; «petmatpfunbe bon ©empadj ©. 30. 32.)
**) Sopnn bon Stjengen, Sßrior, Ulridj bon Sffiinfelgptm, Sapjetlmet-:

fier, ©erung ©elfinger, ©rof-fefmer, unb geinridj bon ïprberg, Sammerer.

5) Urfunbe 5R". 5 im Slnpnge.
6J Urfunbe «R0. 6 im Slnljange.

J) Urfunbenfammlung bon Sopnn Sffiefsftein. (1632 SR0. 17.)
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Den 4. August 1422 verlieh Abt Berchtold von Allerheiligen
den Dinghof Nunnwyl nach dem Tode des Maiers Volkmar Lieber

auf Fürsprache von Schultheiß und Rath von Lucern ihrem Bürger

Jenni Lieber auf Lebenszeit. Dieser stellte denselben 4. Aug,
diesfalls einen Gegenbrief aus.')

Indessen blieb der Hof nicht mehr lange das Eigenthum des

fernen Klosters Allerheiligen. Schon Donnerstag vor Weihnachten
1423 verkaufte Abt Albrecht vor dem Bürgermeister und Rath
von Schaffhausen den Eigenhof Nunnwyl mit Holz und Feld,
Wunn und Weid, Aeckern und Matten, Gärten und Baumgärten
mit Zinsen, „rciutten" und allen anderen Zubehörden und Rechten

für 336 rhein. Gulden an Gold, als der Edelknecht Rudolf
von Baldegg noch Besitzer des Schlosses und der Vogtei über
den Hof Nunnwyl war, an Simon Ebinger von Bern und feinen

Schwager Anton Diener in Lucern.") Den Kauf, den im Namen
des Gotteshauses vier Conventualen desselben vor Bürgermeister
und den Räthen berichten/) verbrieft der letztere. Die Verkaufsurkunde

enthält auch die Namen der damaligen Zinsleute und des

Zinses ab den betreffenden Grundstücken. Die Stadt Schaffhaufen,

die Abtei und das Convent siegelten/)
Beide Käufer anerkennen urkundlich den 12. Januar 1424

alle Rechte, welche Jungherr Rudolf von Baldegg als Inhaber der

Vogtei von jeher über den Hof besaß, wie denn Junker Rudolf
Hofmeister, Schultheiß von Bern, die Urkunde siegelt. Dagegen
anerkennt mit Urkunde von demselben Tage der Vogt die Twings-
rechte der Käufer und verheißt ihnen als rechter Vogt in allem

behilflich zu fein/)
An St. Gall des I. 1435 wurde verbrieft, daß ein Acker zu

.Wilsberg in den Hof Nunnwyl jährlich einen Mütt Haber und
13 Pfennige zinsen soll.^)

') Urkundmsammlung von Johann Wetzstein 1632 N°. 8.

^) Th. v. Liebenau, a. a. O. S. 65 ff.
b) Vide Gfrd. 27, 115. 120. — Die Diener stammen von Sempach.

(Gfrd. 14, 6. Anm. 4; Heimathskunde von Sempach S. 30. 32.)
^) Johann von Thengen, Prior, Ulrich von Winkelsheim, Jahrzeitmeister,

Gerung Selkinger, Großkellner, und Heinrich von Thorberg, Kammerer.

°) Urkunde N°. 5 im Anhange.
°) Urkunde N°. 6 im Anhange.

Urkundensammlung von Johann Wetzstein, (1632 N°. 17.)
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©er ßof Stunnrotjl blieb aber nidjt lange im Sefi|e ©bin=

ger'S, ber fcßon oor 1430 geftorben roar, •*¦ unb Stnton ©iener'S.

©cßon im S- 1435 geßörte berfelbe bem Sunfer Subroig ße|et oon

Sern, beffen ©tattßalter Senteli SJteber, Sürger in Sucern roar,

ßetjelaber oerfaufte ben ßof rait äffen Stecßten, Sefi|ungen unb ©i-

genfctjaften rait Urfunbe oom 25. SJtärj 1439, auSgeftefft in Sern
burcß Sienßart oon SJtültnon, ©rofjroeibel unb Stidjter, anftatt beS

©cßultßeiffen Stubolf ßofmeifter an Stuebi ©igeli in ßocßborf.

©iefer neue ©igentßümer oerroidette ftcß mit ben ßofgenoffen
im S* 1448 in ©treit, inbem er oerlangte, bafj ißm, fo oft ein

ßofgenoffe, ber pfticßtige ©üter befi|e, mit Sob abgeße, als Sroing-
ßerrn jebeSmal baS befte ßaupt Sieß ober brei ber beften fileiber,
fo einer an ben oier ßocßjeitltcßen Sagen jur fiircße unb oon ba

ju SJtartte trägt, oerfaffen fein, ©iefen ©treit fcßlidjtete ben

8. Sradjm. 1448 ßänstt gimmermann, SBeibet am Serg (Serg*
ßof) int Stotßenburger Stmte als Sorft|enber beS offenen ©ericßteS

im ßof Stuitnrotjl, nadjbem bte alten Sroingröbet oerlefen unb he--

ftätigt roorben.2)
©ie Sogtei roar alfo nidjt meßr in ßanben Salbegg'S, roie

nad) 1424,3) fonbern (oermutßticß4) in weiterer SluSnutjung bet

Sorgänge oon 1415) in ßanben SucernS; benn Stubolf ©cßiffmann,

Sogt ju Stottjenburg unb ßocßborf, fiegelte obigen Srief ben

18. „Sracßoj" 1448 int Staraen ber gnäbigen ßerren unb Dbern

oon Sucern.

©cßon aber ira S 1451 roar ber ßof Stunnrotjl rait aßen

Stecßten unb Sefitjungen aus ben ßanben Stubolf ©tgeli'S in bie

ßänbe bes ©ßorßerrn in SJiünfter, ©ecanS unb SfarrerS oon ßocß=

borf, SoßanneS Setter,5) gebürtig aus bera ©offenrain (ßeute in ber

Sfarrei Stain) unb feines gleichnamigen SruberS SoßanneS6) fäuf»

0 ©frb. 27, 115. 120.

a) SBetjflein a. a. D. SR0. 25.
3) ©egeffer a. a. £>. 1, 460. 461.

4) ©egeffer a. a. D. 1, 457.
5) Ueber benfelben »ibe ©frb. 3, 196. 198; 4, 81. 88; 5, 113. 118.146.

156; 10, 136; 15, 20. ff. (Sr war audj bon 1430 big f 20. Slpril 1474

(Saplan ju SSalbegg. (SLlj. b. Siebenau a. a. £>. @. 95. 96.102.103.)
6) ©frb. 19, 316.
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Der Hof Nunnwyl blieb aber nicht lange im Befitze Ebin-

ger's, der schon vor 1430 gestorben war, ^ und Anton Diener's.
Schon im I. 1433 gehörte derselbe dem Junker Ludwig Hetze! von

Bern, dessen Statthalter Penteli Meder, Bürger in Lucern war.
Hetze! aber verkaufte den Hof mit allen Rechten, Besitzungen und

Eigenschaften mit Urkunde vom LS. März 1439, ausgestellt in Bern

durch Lienhart von Mülinon, Großweibel und Richter, anstatt des

Schultheiffen Rudolf Hofmeister an Ruedi Sigeli in Hochdorf.

Dieser neue Eigenthümer verwickelte sich mit den Hofgenossen

im I. 1448 in Streit, indem er verlangte, daß ihm, so oft ein

Hofgenosse, der Pflichtige Güter besitze, mit Tod abgehe, als Twinge
Herrn jedesmal das beste Haupt Vieh oder drei der besten Kleider,
so einer an den vier hochzeitlichen Tagen zur Kirche und von da

zu Markte trägt, verfallen fein. Diesen Streit schlichtete den

8. Brachm. 1448 Hänsli Zimmermann, Weibel am Berg (Berghof)

im Rothenburger Amte als Vorsitzender des offenen Gerichtes

im Hof Nunnwyl, nachdem die alten Twingrödel verlesen und

bestätigt worden. ^)

Die Vogtei war also nicht mehr in Handen Baldegg's, wie

nach 1424/) sondern (vermuthlich") in weiterer Ausnutzung der

Vorgänge von 1415) in Handen Lucerns; denn Rudolf Schiffmann,

Vogt zu Rothenburg und Hochdorf, siegelte obigen Brief den

18. „Brachoz" 1448 im Namen der gnädigen Herren und Obern

von Lucern.

Schon aber im I 1451 war der Hof Nunnwyl mit allen

Rechten und Besitzungen aus den Händen Rudolf Sigeli's in die

Hände des Chorherrn in Münster, Decans und Pfarrers von Hochdorf,

Johannes Teller/) gebürtig aus dem Gossenrain (heute in der

Pfarrei Rain) und seines gleichnamigen Bruders Johannes käuf-

') Gfrd. 27, 115. 120.

°) Wetzstein a. a. O. N°. 25.
b) Segeffer a. a. O. 1, 4S0. 461.

4) Segesser a. a. O. 1, 457.
°) Ueber denselben vide Gfrd. 3, 196. 198; 4, 81. 33; 5, 113. 113.146.

156; 10, 136; 15, 20. ff. Er war auch vsn 1430 bis f 20. April 1474

Caplan zu Baldegg. (Th. v. Liebenau a. a. O. S. 95. 96.102.103.)
°) Gfrd. 19, 316.
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lid) übergegangen. *-) ©rft bann aber, als bie beiben Srüber Sei*
1er ©onntagS oor gribolin 1453 ben ßof Stunnrotjt an Stuebi

Sömler unb beffen grau SJtargaritß oerließen ßatten; unb als fie

an ©t. SJtargaritß 1453 oon ben filofterfrauen in ©ngelberg mit

©tnroiffigung beS bortigen Slbten Soßann Slmbüel unb in ©egen-

roart beS Stopften Soft SBatter in ©ngelberg ein in ben ßof
Stunnrotjt geßörigeS, mit 6 Quart ©pelt unb einem gafjtnacßtßußtte

jinSpflicßtigeS ©ütlein für 9 rßein. ©ulben, als ber ©ecan felbft in
©ngelberg roar, ßinju gefauft ßatte: rourbe ber Siaui beê ganjen
ßofeS Stunnrotjt mit altem ©tgentßutn unb ©erecßtigfeit,
ausgenommen ben oom ©ecane fcßon an ben Slltar unb bie Sfrünbe
beS ßl. fireujeS in ßocßborf oergabten gaffeS auf ben ßof Sempriïott
unb beS gaffes unb bobenjinfeS oon 21 ßällern ab bem ßofe bes

SBelti SBirj, - SJttttrooct) oor ©t. Senebict ben 20. SJtärj 1454

für 541 rßein. ©ulben in ©olb oerbrieft, unb jroar oon dfetex

©ammann, beS ©eridjteS ju Stotßenburg gefdjroornem SBeibel att
ber ©telle beS bortigen SogtS ßetnricß oon SJteggen, beS StatßeS

ju Sucern.2)
SBie ber ©ittgßof Saljrßunberte lang getftließeS ©ut geroefen,

fo foffte er eS roieber roerben. ©ecan ßanS Setter unb fein gteidje

ttamiger Sruber ftifteten im S- 1457 bie Sfrünbe ber ßl. Stpoftel

SetruS unb SautuS in ßocßborf, unb beroibmeten biefelbe mit bem

ßofe Stunnrotjl unb all' feinen Stedjten, ©ütern, jinfen unb Qe*

ßenben. SBeil bie ©ollegiatftift Seromünfter Satron unb Stector

beS fiirdjfpteleë ßodjborf roar, fo rourbe unter Stopft StiïolauS

oon ©unbolfingen (beffen ^tatthaltex audj unfer ©ßorßerr Seiler
toar) auf ben „©rftag" (©onnerstag) oor ßt. ^Pfingfttag beS S-
1457 bie ©riftungSurfunbe ber Sfrünbe unb bereit ©otirung oor
bem ©erlebte ber rotßen fiirdjentßüre in SJtünfter3) erridjtet. gür bte

Sage feines SebenS beßiett ftcß aber ber ©tifter bie Stufjniefjung
ber ßöfe oor. ©egenroärtig roaren bie ©ßorßerren SJtagifter ßanS

'J S" SRimnwtjl befafj aber audj SSerner ©djuttljeifj bon Senjburg (Sigen;

ttjum, bag er bot 2. Sanner 1452 an .pang (Srprb bon SRinadj berfaufte.
(Slnjetger f. ftijtoeij. ©efdjidjte. neue gotge 1, 3, ©. 58.)

2) Urfunbe 9*°. 7. im Slnljange, ber ©frb. (19, 315.) entljält bie im 3.
1456 fteuerpflidjtigen SRttnntotjler.

3) (Sflermauu, «peimatbgfunbc bon SReuborf ©. 265.
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lich übergegangen. ') Erst dann aber, als die beiden Brüder Teller

Sonntags vor Fridolin 1453 den Hof Nunnwyl >n Rnedi

Bömler und dessen Frau Margarith verliehen hatten; und als sie

an St, Margarith 1453 von den Klosterfrauen in Engelberg mit

Einwilligung des dortigen Abten Johann Ambüel und in Gegenwart

des Pröpsten Jost Walker in Engelberg ein in den Hof

Nunnwyl gehöriges, mit 6 Quart Spelt und einem Faßtnachthuhne

zinspflichtiges Gütlein für 9 rhein. Gulden, als der Decan selbst in
Engelberg war, hinzu gekauft hatte: wurde der Kauf des ganzen
Hofes Nunnwyl mit allem Eigenthum und Gerechtigkeit,
ausgenommen den vom Decane schon an den Altar und die Pfründe
des hl. Kreuzes in Hochdorf vergabten Falles auf den Hof Temprikon
und des Falles und bodenzinses von 21 Hällern ab dem Hofe des

Welti Wirz, - Mittwoch vor St. Benedict den 20. März 1454

für 541 rhein. Gulden in Gold verbrieft, und zwar von Peter

Dammann, des Gerichtes zu Rothenburg geschmornem Weibel an
der Stelle des dortigen Vogts Heinrich von Meggen, des Rathes

zu Lucern. 2)

Wie der Dinghof Jahrhunderte lang geistliches Gut gewesen,

so sollte er es wieder werden. Decan Hans Teller und sein

gleichnamiger Bruder stifteten im I. 1457 die Pfründe der hl. Apostel

Petrus und Paulus in Hochdorf, und bemidmeten dieselbe mit dem

Hofe Nunnwyl und all' seinen Rechten, Gütern, Zinsen und
Zehenden. Weil die Collegiatstift Beromünster Patron und Rector
des Kirchspieles Hochdorf war, so wurde unter Propst Nikolaus

von Gundolfingen (dessen Statthalter auch unser Chorherr Teller
war) auf den „Erfrag" (Donnerstag) vor hl. Psingsttag des I.
1457 die Stiftungsurkunde der Pfründe und deren Dotirung vor
dem Gerichte der rothen Kirchenthüre in Münster ") errichtet. Für die

Tage seines Lebens behielt sich aber der Stifter die Nutznießung
der Höfe vor. Gegenwärtig waren die Chorherren Magister Hans

>) In Nunnwyl besaß aber auch Werner Schultheiß von Lenzburg Eigenthum,

das er den 2. Janner 1452 an Hans Erhard von Rinach verkaufte.
(Anzeiger f. schweiz. Geschichte, neue Folge 1, 3, S. SS.)

2) Urkunde N». 7. im Anhange, der Gfrd. (49. IIS.) enthalt die im I.
t>i 56 steuerpflichtigen Nnnnwyler.

2) Estermauu, Heimatbskundc von Nendorf S, 265,
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SBilbberg,l) SBilßelm oon ©unbolfingen, ßanS ©ulbin, fobann ber

Slmmann ©tepßan ©cßmib unb bie Sürger ßänSli ßecßt, Stuebi

oon ©affaton, ßänSli Uttenberg, ßanS ©tricßer in SJtünfter, fo=

rote ber SBeibel ßanS Uli oon Slarburg unb als fein Sogt Uli
oon Qepjil iu SJtünfter.

1462, SJtontag cor ©t. SßomaS oergabten biefelben beiben

Srüber SoßanneS Setter berfelben neuen Sfrünbe auf ben galt
ißreS SobeS brei lebige ßofe unb anbre ©runbftüde fammt Stufen,

mit atten grüdjten unb ©ericßten, gätteti unb ©ßrfdjäfjen,
mit atten ©ülten; als ben Sßeit beS ßofes Stunnrotjt, ben ba

„buroet ßanS Sung gilt je jinS 8 SJtltr, œque" Sujern. SJtäfj

unb 3 gafjtnacßtßüßner unb bas eßemalige ©ngelberger ©ütli, baS

6 Seti, fiorn unb ein gafjtnadjtßußn jinfet.2)
SîifoïauS oon ©unbolfingen bestätigte als Sicar beS conftanj.

Sifcßofs ßerraann III. oon Sreitenlanbenberg ben 24. SJtai 1469
bie ,,Fundatio, Erectio. Dodatio unb Ordinatio" ber neuen

pfrünbe in ßocßborf. ©ie lateintfcße Urfunbe aber, gefcßrieben

unb unterjeicßnet oora ïaiferlidjen Stotar SJt. ßanS SBilbberg,
tourbe erft in Stnroefenßeit ber QeuQen fiaplan Soßann ©uter unb

ßelfer ßeinridj genb. (fiopp) in ßocßborf ben 23. ßerbftm. 1469

ausgefertigt, unb entßält forooßt bie geiftlicßen unb roettlicßen Dh-

liegenßetten, als aud) baS ©intoraraen beS fiaptanS.3)
Slufjer ber ganjen ©uria Stunnrotjl, bie ber Qät ßartmann

SRaier unb feine Srüber bebauten, unb jäßrticß 9 SJtit. œque Su=

jem. SJtäfj unb 3 gafjtnacßtßüßner jinfet, rouröen oergabet: jtoet
©uria in Salbegg, roooon für bie eine ßanS ßufemann 6 SJtit.

seque unb 4 gafjtnacßtßüßner, für bie anbere Stotj 7 SJtit. seque
unb 4 gafjtnacßtßüßner jinfet; ferner eine ©uria in Sercßen, bie

6 SJtit. seque unb 4 gafjtnacßtßüßner jinfet, foroie ber Stofengar*
ten in ßocßborf ßinter bem ^farrßauS, unb enbticß ber .Seßent in
Siela (mit SluSnaljme oon 7 SJtit., bie bera OrbenSßaufe geßören)

fammt bem bortigen „©icßßotj".

¦) ©frb. 15, 20; £tj. ti. Siebenau a. a. £>. ©• 102.

2j SDtefeg in «Romerfdjroil gelegene ©ütfetn fam im 3- 1405 an bie grauen
in (Sngetberg. (©frb. 19, 215.)

3) Urfunbe SR0. 8 im Slnljang. SDefan Heller, ein überaug ttoljltljätiger
unb retdjer SRann, madjte nodj berfdjiebene anbere SBergabungen.

©efdjidjtgfrb. SBb. XXXV. 3
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Wildberg, ') Wilhelm von Gundolstngen, Hans Guldin, sodann der

Ammann Stephan Schmid und die Bürger Hänsli Hecht, Ruedi

von Saffaton, Hänsli Uttenberg, Hans Stricher in Münster,
sowie der Weibel Hans Uli von Aarburg und als sein Vogt Uli
von Zezwil in Münster.

1462, Montag vor Sl. Thomas vergabten dieselben beiden

Brüder Johannes Teller derselben neuen Pfründe auf den Fall
ihres Todes drei ledige Höfe und andre Grundstücke fammt Zinsen,

mit allen Früchten und Gerichten, Fällen und Ehrschätzen,

mit allen Gülten; als den Theil des Hofes Nunnmnl, den da

„buwet Hans Jung gilt ze zins 8 Mltr, «que" Luzern. Mäß
und 3 Faßtnachthühner und das ehemalige Engelberger Gütli, das

6 Veil. Korn und ein Faßtnachthuhn zinset.

Nikolaus von Gundolstngen bestätigte als Vicar des constanz.

Bischofs Hermann III. von Breitenlandenberg den 24. Mai 1469
die .Funàuiio, Lresti«, Oockäti« und Orci inatto" der neuen

Pfründe in Hochdorf. Die lateinische Urkunde aber, geschrieben

und unterzeichnet vom kaiserlichen Notar M. Hans Wildberg,
wurde erst in Anwesenheit der Zeugen Kaplan Johann Suter und

Helfer Heinrich Fend. (Kopp) in Hochdorf den 23. Herbstm. 1469

ausgefertigt, und enthält sowohl die geistlichen und weltlichen
Obliegenheiten, als auch das Einkommen des Kaplans.")

Außer der ganzen Curia Nunnwyl, die der Zeit Hartmann
Maier und seine Brüder bebauten, und jährlich 9 Mlt. ssque
Luzern. Mäß und 3 Faßtnachthühner zinset, wurden vergäbet: zwei

Curia in Baldegg, wovon für die eine Hans Husemann 6 Mit.
ssque und 4 Faßtnachthühner, für die andere Notz 7 Mlt. ssqus
und 4 Faßtnachthühner zinset; ferner eine Curia in Verchen, die

6 Mlt. ssque und 4 Faßtnachthühner zinset, sowie der Rosengarten

in Hochdorf hinter dem Pfarrhaus, und endlich der Zehent in
Liela (mit Ausnahme von 7 Mlt., die dem Ordenshause gehören)
sammt dem dortigen „Eichholz".

>) Gfrd. IS, 20; Th. v. Liebenau a. a. O. S. 102.

2) Dieses in Römerschwil gelegene Giitlein kam im I. 1405 an die Frauen
in Engelberg. (Gfrd. 19, 215.)

2) Urkunde N°. 8 im Anhang. Dekan Teller, ein überaus wohlthätiger
und reicher Mann, machte noch verschiedene andere Vergabungen.

Geschichtsfrd. Bd. XXXV. 3
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Son nun an roar ber ßof Stunnrotjl, nadjmals in bte oier ßöfe:
SJtaierßof, Sütßartßof, Slattner ober ßammerßof, unb ©tidjernßof
getßeilt, ©igentßum ber fiaplanei ©t. Seter unb Saul in ßodb>

borf, bie fiaplane nannten ficß: Smug ßerrn oon Stun nro tjl.

1.

1331.

Urbar beg Slofterg Siflerpiligen, Sßergament.-Sliofle im ©taatgardùb
©djafpufen.

Anno domini M°CCC°xxxi° scripta est hec litera a herne-
sto, monacho et tunc temporis kamerarius.

Primo in Ergov in Curia Nnvnenwiler villicus tenetur dare

v. lib. Jdem villicus teuetur recipere kamerarium insero et in
mane te benigne tractare cum suis et quicumque interim non
soluunt suum ce (sic) censum expensas alterius factas.

Item Rudolfus vor der Mvli et sui coadiutores vi s et ii
quartale vini act curiam. Item quoddam bonum dictum vor
dem tor vi sol. Item vna schopos sita vor dem tor vi sol. et
duo quartalia vini ad curiam. Item quoddam bonum quod colit
Burch. de Erchenboldingen et sui coadiutores xiii sol et vi d.

ad curiam. Item schûpossa hi dem Bache quam colit dictus
Esser vi sol. et curie vi den. Item bonum dictum esselun

matte iii. sol et iii den. curie, dictus Essiler colit bonum
dictum her decern den.

Item dicti de Notaberch vnam Schvpossam § vi sol. et iii
den. et curie vi den. Item bonum dictum Müligut iii sol. et
vi den. curie. Bonum dictum brantholz i sol. Item bonum quod
habet heinrich Einbrenne et sui coadiutores v sol. et iii den.
Item bonum dictum Brunnensens gvt ii sol. Item pratum
situm in dem Mose, dictum Langenmatte i sol. Item pratum ze
der aiche quam colit domina de Baldegge premedio xviii den.

Item pratum dictum Witunmatte v sol. Item pratum
dictum der gere in dem Mose i sol. Item in Hunnewyle Ita de

Basilea et sui coadiutores iii sol. Pueri pagani de Nvdorf iii
sol et v den. Item Bela et pueri sui de vna schupos. vii sol.
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Von nun an war der Hof Nnnnwyl, nachmals in die vier Höfe:

Maierhof, Lütharthof, Blattner oder Hammerhof, und Stichernhof

getheilt, Eigenthum der Kaplanei St. Peter und Paul in Hochdorf,

die Kaplans nannten sich: Zwing Herrn von Nunnwyl.

1.

IM.
Urbar des Klosters Allerheiligen, Pergament-Nolle im Staatsarchiv

Schashcmsen.

^.nno domini UoOOOxxxi" seripta est dee liters, s. Kerne-

st«, monaetl« st tun« tempori» Kamsrarius.
?rim« in LrZov m Ouris. Xnvnenviier viliieus tenetur dare

v. lid. ^dem viliieus tsustur rseipers Ks.msrg.rium insero et in
maus ts dsuiAns trs.ets.rs eum suis st quieumqus interim non
soluunt suum es (sie) ceusum expsrisas alterius taetas,

Itsm Rudoitus vor 6er Nvli et sui eoaäiutores vi s et ii
quartals vini act euriam. Itsm quoääam donum äietum vor
äsm tor vi soi. Itsm vna selropos sits, vor äsm tor vi sol, et
äuo quartaiia vini aà euriam. Itsm quoääam bonum quoä eoiit
Lured, äs LreKsndoldinAen et sui eoaàiutores xiii sol et vi ä,

aà euriam. Itsm seküpossa i>i äsm Laede quam eolit äietus
Ksssr vi sol. et euris vi äen. Item donum äietum esseiun

matte iii. sol st iii äsn. euris. äietus Lssilsr eoiit bonum äie-
tum dsr äeeem äsn.

Itsm äieti äs MtabsreK vnam Letivpossam § vi sol. et iii
äen. et euris vi äsn. Item donum äietum NüliZüt iii soi. st
vi äsn. euris. Lonum äietum drantlioi« i sol. Item bonum quoä
Kabst KsmrieK Umdrsrms st sui eoaäiutorss v sol. et iii äsn.
Item dormm äietum Lruimenssns Zvt ii sol. Itsm pratum si-
tum in äsm Noss, àietum I^anZsnmatts i sol. Itsm pratum?e
àsr aielie quam eolit domina de LaldsMs premedio xviii den.

Item pratum dietum ^Vitunmatte v sol. Itsm pratum die-

tum der Zsre in dsm Noss i sol. Itsm in Huimsv/vls Ita ds
Lasiiss. et sui ««adiutore» iii soi. ?ueri padani ds Xvdort iii
sol et v den. Item Lsia et pueri sui de vna sedupos. vii sol.



minus i den. Item Conradus filius ministri et Hainrich filius
Beiini de una Schupossa vii sol. minus i den. Item bona de
Hunnenwile dant annuatim ii quartalia vüi curie. Item dominus

Hainricus dat vnam lib. et v sol et ii° quartalia vini curie
de bonis in Hunnenwile. Item Ita de Gosbrehingen et Waltherus

bi dem bâche de una schupossa iii sol et iii den et ii
quart, vini curie. Item pueri Arnoldi Carpentarii et sui
coadiutores ii sol. Item von der hvbe in Gosbrehtingen viiii sol. et
ii° quartalia vini curie. Item de schupossa in Ludenswile iiii
sol. et vnum quartale vini curie. Item Arnoldus in der Hvbe
et sui fratres viiii sol ii° quartalia vini curie. Item in Wilis-
wile de vna schvpossa vii sol et ii° quartalia vini curie. Item
de schupossa in hvserin ii sol et i sol curie. Item de decima
eiusdem Schuposse vi den. quos tenetur Rudolfus de Nienmers-
wile. Item in Tempricon heinrich an de Mattun vii sol et duo

quart, vini curie.
Item in obern Werchun vna Schupossa habens dominus de

Baldegge iiii sol et ii quartalia vini curie. Item in obern Werchen
Bela de Baldewil vi sol. et ii quartalia vini curie Item in obern
werchen pueri Belun bi dem badie iiii sol. et vnum quartale vini
Curie. Item pueri hegglingers iiii sol et vnum quartale vini curie
In nidern werchen vna schuposse quam habet viricus de Lit-
towe v sol et ii quartalia vini curie. In nidern werchen vna
Schuposse quam habet arnoldus maister ccctos- pisces aridos
dictos balchen. Item curtile in Hochdorf apud fontem cum suis
attinenciis quod habet minister in Baldegge v sol. Item dominus

Waltherus de Hünnewile de bonis in Hochdorf ii sol. Item
bonum in Ingwile vnam lib. et v. sol. iii sol curie. Item Lvt-
hold&s de grezinbach et sui coadiutores vii sol. de decima in
G&ndolfingen. Item Marchwardus de Gmidolfmgen vii sol. Item
Cvnrat de Schongowe i sol. i quartale speltarum cum vno
cumulo. Dictus Erzinger vi den. et i quartale speltarum cum vno
cumulo. Herman, dictus Nefe xxti den. ii quartalia speltarum
cum vno cumulo. Item Johannes de Wulpisberch xviii den, et
alterum dimidium quartale speltarum cum cumulo et i sol. de

eodem bono. Item bonum dicti brittowers ii den. Hainrich dictus

Rinbrenne iiiior den. et dimidium quartale speltarum. Item
Burchart de Erchinboldingen et sui coadiutores i sol. i quartale

minus i àsn. Item Oonraàus tilius ministri et HaimieK tilius
Lsiini às una LeKupossa vii sol. minus i àsu. Item bona àe

üurmsnvils àant annuatim ii quartalia viii eurie. Item domi-

nus Hainrieus àat vnam üb. et v sol et ii° quartaiia vini eurie
àe bonis iu Lunnsuvile. Item Ita àe OosdreKiuZen et Walt-
Kerns bi àem baeke àe una seküpossa iii soi et iii àen et ii
quart, vini eurie. Item pueri ^,rnoiài (Harpentarii et sui eoaà-

iutores ii soi. Item von àer Kvbs in OosdreKtiuZen viiii sol. et
ii° quartalia vini euris. Item àe seküpossa in I^uàsnsviis iiii
sol. et vuum quartale vini eurie. Item ^rnoiàus iu àer KvKs
st sui tratrss viiii sol ii" quartalia vini euris. Item in ^Viiis-
vils às vna sekvpossa vii sol st ii° quartalia vini eurie. Itsm
àe seküpossa in Kvserin ii sol et i sol eurie. Itsm àe àseima
eiusàem LeKuposss vi àsu. quos tenetur lìuàoitus às Nisnmsrs-
vils. Item in I?smprie«u KeinrieK an às Nattun vii soi et àuo

quart, vini euris.
Itsm iu «Kern 'vVsreKun vna LeKupossa Kadens àominus às

LalàsgAs iiii sol et ii quartaiia vini euris. Itsm iu odsrn ^VereKen

Leia àe Lalàevii vi soi. et ii quartalia vivi eurie. Itsm iu odsrn
vsreken pusri Lsiun di àsm baeks iiii sol. st vnum quartale vini
Luris. Itsm pusri KsAgiinAsrs iiii sol et vnum quartale vini eurie
In niclsrn vereksn vna sekuposss quam Kabet vlrieus às I,it-
tove v sol et ii quartaiia vini euris. in niàsrn vsreken vna
LeKüposse quam Kadst arnolàus maistsr eeews. pigegg ariàos
àietos KaleKsn. Item eurtiis iu LocKàort apuà tontem eum suis
attineneiis quoà Kadst minister in LaiàsFAs v sol. Item àomi-

nus 'vVaitKerus àe Lüunevils àe bouis iu HoeKàort ii sol. Item
domim in luAvile vnam lid. et v. sol. iii sol eurie, itsm I^vt-
Koiàus às ArsÄndaeK st sui coaciiutores vii sol. àe àeeima in
(xûuàoltliiZen. Itsm Naredvaràus às LlunàoitinASll vii sol. Itsm
Ovnrat às LeKZNAovs i sol. i quartale spsitarum eum vno eu-
mulo, Dietus üröinAsr vi àsn. et i quartale spsitarum eum vno
eumulo. Herman, àietus Xsts xxti àsn. ii quartaiia speltarum
eum vno eumulo. Itsm ZoKarmes às ^VuipisKereK xviii àsn, et
alterum àimiàium quartale spsitarum eum eumulo et i soi, às
ooàsm dono, Itsm bonum àieti brittovers ii àsn. HainrieK àie-
tus Rinbrsrms iiiior àen. et àimiàium quartale speltarum. Item
LureKart às LreKinbolàiiiFsn et sui eoailiutores i soi. i quartale
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speltarum. Item illi de Rotaberch i quartale auene. Hainrich
Rinbrenne i quartale auene. Hainrich ze Oberost i quartale
auene. Johans de Wülpisberch i modium auene. Item Johans.

de Wülpisberch dat xviii de prato in dem Mose.

Summa ista quse adtinent Kamerario in denariis xvi lib.
Summa villici vii sol. den XXti vüiv<* quartalia vini, vi

quartalia speltarum, vii quartalia auene que omnia debent
expendi in presencia tunc kamerarii et aduocati si volunt carere
et si habent forte aliquid ibi tractare cum populo pro utilitate
monasterii et curise ibidem. — -)

2.

1332, 23. aÄiir*.

(Slrdjib SWünfler.)

SBir SoßanS oon go| oerßengebe Slbt onb ber ©onuent

gemeinlicß beS gofjßnfeS aller ßeiligen je ©cßafßufen sant | Senebic*

tenorbens im fioftenfjer bifium funben onb oerießen alten bie bifen

brief anfebent ober ßörent lefen baS roir | onfern ßof je 3tunne=

roil ber unferS gotjßufeS aigen ift, ber ©Ifi beS Stoten elidj roir»

tinn bie onfer aigen ift, ie|t oon | unS je Ießen ßat, gefeßen ßaben

Sercßtolbe iren elidjen fun, ben elttften ber öcß onfer aigen ift,
baf er in nacß i berfelben ©tftnnen finer mtiter tobe beftt*en onb

ßaben fol alte bie roile er lebt in altera bera reeßten als er finer j

müter oor gelidjen ift onb als ber brief ßat ber ire barüber geben

ift. 3)aS ift baS er ßaben fol in bemfelben ßoue I elht recßt bie

ein matter vn_ ßer geroonlidj ba geljebt hat, onb baS er onS onb

onferm gofjßufe geben fol | je ginfe oon bem fetben ßoue euri

iar je sant gaüen bult fünf pfunb pbennigen onb bar jü bietten j

fol mit minnen onb mit bienften nacß bem reeßtt als on| ßar ge=

roonlicß tft geroefen. ©roenne öcß berfelbe | Sercßtotb ab bem ßoue

ftirbet, fo föten roir oon im nemen ain ßoubt oectjt onb ainen
oat als oon anbren | SJtauern bie of onfern ßöuen gefeffen fint,
er fot ocß lafjen of bem ßoue froen er baoon fdtjaibet | oon tobe

ober anbern roeg oier ßalbu rinber jidjenbe ober jroei otcßu jroo

*J SDann ftnb beräetdjnet bie ©efalle ber Surta in „SReifierfroandj", ber

(Suria in „«Stoffen", ber ©tria in SRorbo*, bie $wtt „SBiflici" tjat, ber (Suria

in „Sffitfler", foroie bie ©efäüe bon „SRinpin", bon „Shunt" unb bon „3Rörig=

pfen." —
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spsitarum. Item illi às lìotaberek i quartale auene. HaiurieK
Itinbrsnns i quartale aueus. HainrieK se Oberost i quartale
auene. Zonans às ^VuipisboreK i msàium susns. Item Dodaus,

àe ^Vüipisberelr àat xviii àe prato in àem Ivlose.

Lumina ista quss aàtinent Camerario in àeuariis xvi iib.
8umma villici vii sol. àen XXti viii^o quartalia vini, vi

quartalia speltarum, vii quartalia ausns qus omnia «Zedent ex-

psnài iu prsssneia tuns Kamerarii et aàuoeati si voiunt sarere
st si Kadsnt torte aiiquià ibi traetars sum populo pro utilitate
monastsrii st euriss ibiàsm. — >)

2.

1332, 23. März.
(Archiv Münster.)

Wir Johans von gotz verhengede Abt vnd der Conuent

gemeinlich des gotzhuses aller Heiligen ze Schafhusen sant > Benedic-

tenordens im Kostentzer bistum kunden vnd verichen allen die disen

brief ansehent oder hörent lesen das wir > vnsern Hof ze Nunne-

wil der unsers gotzhuses «igen ist, der Elfi des Roten elich Wirtinn

die vnser aigen ift, ietzt von j uns ze lehen hat, gelehen haben

Berchtolds iren elichen sun, den eltisten der öch vnser «igen ist,

das er in nach derselben Elsinnen stner muter tode besitzen vnd

haben sol alle die wile er lebt in allem dem rechten als er siner!
müter vor gelichen ist vnd als der bries hat der ire darüber geben

ist. Das ist das er haben sol in demselben houe ellu recht die

ein maiier vntz her gewonlich da gehebt hat, vnd das er vns vnd

vnserm gotzhuse geben sol! ze Zinse von dem selben houe ellu

iar ze sant gallen dult fünf pfund phennigen vnd dar zü dienen!

sol mit minnen vnd mit diensten nach dem rechtt als vntz har
gewonlich ist gewesen. Swenne öch derselbe Berchtold ab dem houe

stirbet, so sölen mir von im nemen «in houbt vecht vnd ainen

val als von andren j Mastern die vf vnsern Höven gesessen sint,

er sol öch laszen vf dem houe swen er davon schaidet j von tode

oder andern weg vier halbu rinder zichende oder zwei vichu zwo

t) Dann stnd verzeichnet die Gefälle der Curia in „Mcisterswanch", der

Curia in „Stoffen", der Curia in Rorboz, die zwei „Villici" hat, der Curia
in „Willer", sowie die Gefälle von „Ninhain", von „Kelun" und von „Möris-
husen." —



37

ßalbe Auen ober ain oricße, ainen | erinen ßauen atnen feffet ain
bette ainen roägen onb atnen pftug onb altes baS barju ßöret

oon guter getoonßatt | onb froaS onS abegat an bem oorgefeßribenen

bingen bas fon roir oorberen onb geroinnen nacß bem | rectjte

onb groontjait bte ber ßof vn_ ßer geßäpt ßat. ©roenne öcß ber

fetbe Sercßtolt nadj finer muter tobe | nit einift, fo fot ber oorge-

nerapt ßof onS onb onferm gofjßus libig fin alfo bas fatn fin ge=

jdjroifrribe noeß erbe | fain anfpradje barju ßaben fol, roan baS

roir in bemrae befeljen follen onb mugen mit froem roir mettenti

befßecße öcß bas berfelbe Sercßtolt oor finer muter tobe ftürbe
froenne fte benne nit enift, fo fol ber ßof | onferm ©otjßufe tibig
fin als oorgefeßriben ftat. Dud) ift gebinget ob ber egenanba

Sercßtolt in fin ongenof | feßaft ain erotb näme bü ottferS qo„*
ßufeS aigen nit roäre ober anber roegen bera tjoue nit front noeß nu|e
tourbe, baf befcßecße barnaeß fo er ber ßof ingenüraen ober oor
fenbe onb bas je roüffent roürt fo fol er | oon allen finen rectjte

fin, an bemfelben ßoue onb in frü onb libig lafjen, baf er noctj

fatn fin erbe niener fain | anfpradje noeß oorber mere baran ge=

roümten fot. onb je ainer beftätunge alter ber üorgefdjribnen bin--

gen geben roir | biefen brief rait onferen beben Steten offenließ

beftgett ber geben roart in bem oorgenambeu onferm | gotjßufe bo

oon cßrifteS geburte roaren brüjeßenßunbert | Sat Pnb brifjtgSar,
barnadj in bem anbern Sare | an bem necßften mantage oor raüt

oaften in bera fünfjeßenben ginfiare 3tont.

(SDie betben ©iegel pngen rootjlerptten.)

3.

1353.

3«ngrobel bom SSingpf SRunwil an bag «Slofter Slllerptligen. ')
SDifj ift bie «Ttecßtung bie ber ßof ju Sîunroile ßat. ®er

3Jletjer ber fol gen ben fammerer oon fdjaffßufen ober finem bot*

ten an sant galten abent fünff pfunb pfenning gäber onnb ganger,
©er 3Jtetjer fot oueß bem fammerer onb ftnem fnäcßt güttenftteß

empfadjen an sant ©alten abent onnb fol innen gäben jroei raat

ara s. ©alten abent onb raornenbefj frü onnb oudj ißren roffen.

') SRadj einer im Sape 1632 bon Saplan 3otj. Sffiefjflein gemalten <So*

pie. SDag Original ifl nidjt mep in SRünfter.
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halbe Kuen oder ain vriche, ainen erinen hauen ainen keffel ain
bette ainen wagen vnd aincn pflüg vnd alles das darzu höret

von guter gewonhait > vnd swas vns abegat an dem vorgeschribenen

dingen das son wir vorderen vnd gewinnen nach dem! rechte

vnd gwonhait die der hos vntz her gehäpt hat. Swenne öch der

selbe Berchtolt nach siner müter tode j nit einist, so sol der vorge-
nempt Hof vns vnd vnserm gotzhus lidig sin also das kam sin ge-

schwistride noch erbe! kain anspräche darzu Haben sol, wan das

mir in demme besetzen füllen vnd mugen mit swem wir wellent I

besheche öch das derselbe Berchtolt vor siner müter tode stürbe

swenne ste denne nit enist, so sol der Hof j vnserm Gotzhuse lidig
sin als vorgeschriben stat. Ouch ift gedinget vb der egencmda

Berchtolt in sin vngenos > schaft am ewib näme dü vnsers
gotzhuses aigen nit wäre oder ander wegen dem houe nit from noch nutze

wurde, das bescheche darnach so er der Hof ingenümen oder vor
fende vnd das ze wüssent würt so sol er > von allen sinen rechte

sin, an demselben houe vnd in frii vnd lidig laszen, das er noch

kain sin erbe mener kam > anspräche noch vorder mere daran
gewönnen sol. vnd ze ainer beftätunge aller der vorgeschribnen dingen

geben wir I diesen brief mii vnseren beden Jnsigelen offenlich

besigelt der geben wart in dem vorgenamdeu vnserm > gotzhuse do

von christes geburte waren drüzehenhundert > Iar vnd driszig Jar,
darnach in dem andern Jare i an dem nechsten mantage vor mitt
vasten in dem fünfzehenden Zinsiare Rom.

(Die beiden Siegel hangen wohlerhalten.)

3.

Zinsrodel vom Dinghof Nunwil an das Kloster Allerheiligen. ')

Diß ist die Rechtung die der Hof zu Nunwile hat. Der
Meyer der sol gen den kammerer von fchaffhusen oder sinem botten

an sani gallen abent fünff pfund pfenning gäber vnnd gänger.
Der Meyer sol ouch dem kammerer vnd sinem knächt güttenklich
empfachen an sani Gallen abent vnnd sol innen gäben zwei mal

am s. Gallen abent vnd mornendeß frü vnnd ouch ihren rossen.

') Nach einer im Jahre 1632 von Kaplan Joh. Wetzstein gemachten Copie.

Das Original ist nicht mehr in Münster.



9Bär aber bafj ber SJÌetjer Difji uorgefcßribni fünff pfunb ntt gäbe,

alf är fot, fo fot ber cammerer uf befj metjetS fcßaben fin, är
onb fin gftttb, nn„t bafj är im geridjt bie 5 pfunben. SBänn

aber ber metjer gü bte fünff pfunb, fo fot ber feßab gaßn off

bie, bie noeß ir jinfj föffenb tu ben ßof je nunroile.

®ifj ftnb bie jinS. Stubolf je ber muti onb fin geteitt git 6 fs

onnb jroei oiertel roinS, ßöret bem SJtetjer an. item baj guot

nor bera tor git 3 fj. item bte fdjuppofj uor bent tor gü 6fj
uttnb 2 ortt. roinS bem metjer. item bafj guot bafj ba buroet

Surfarb oott ©rdjenbolbingen onnb fin geteilt git fü 7** fe wnb 6

denar bem metjer. item bie fdjuppofj btj bem baeße bie ba buroet

ber ©jeler gü 6 fj 6 denar bem metjer. item baS guot je jeublen-
tnatteu gü 3 fj 3 denar bem metjer. item beS ©tjterS uom guot

jem gerett 5 denar. item domina «Jìoterabadj ßett ein gut fdjup*
pofj git 6 fj 3 denar onb 6 denar bera metjer. item bafj müli
guot je Sratttßolf* git 1 fj. bem metjer. item bafj guot bafj ba

ßat ßeinrieß 3leinbremer onb fin geteilt git 5 fj. onnb 3 denar.
item bafj guot bafj ba ßeifjt Sramifen guot gü 2 fj. item bie

roife bie ba lit in bem mofe je langen matte gü 1 fj. item bie

roife je ber etdje bie ba buroet bie uon balbegge bie ba roaS fet;

gerete git 18 denar. item bie roife je rottematte git 10 fj. item
bie roife je bem geren in bem mofe git 1 fj. item fneffen guot

git 3 fj. item SödltS guot git 4 fj. item oon ßunroil Jta oon

Safel onnb tr geteilt gü 3 l/_ fj. item befj ßeibeS finb oon 3tü=

borff git 3 fj. onnb 5 ßeffer. item Sela onnb tri finb uon einer

fdjuppofj gü 7 fj. 1 denar minber. item ©uonrab beS SlmmanS fun
imb ßer Sehnet* fun uou einer fdjuppofj 7 fj. 1 denar minber.
item bie guotter uon ßunroile gent Särlicß bem ßoffe 2 Srtlfj
rottifj. item ßer ß. uon ßunroile git 1 ttb. onnb 5 fj. denar onnb
2 oiertel roiufj non ben güotteren je ßunroile. item Jtta uon
©oSprecßringen onnb SBalcßer bi bera baeße uon einer fdjuppofj
3 fj. onnb 3 denar onnb 2 oiertel roinfj bem ßofe. item Strnoüj
finb jtmmermattf onttb fin geteitt gü 2 fj. oon ber ßuob je ©of=

prictjtingen. item bera ßoffe uon einer fdjuppofj je Stubefjroile
3 '/ä jj-1 oiertel roinfj, item Irnolb in ber ßuobe onnb fin bruber

gent 9 fj. 2 oiertel roinfj bera ßoffe. item je SLBtflefroille uott
einem fdjuppofj gilt 7 fj. onnb 2 oiertel roinfj bem ßoffe. item
uon einer fdjuppofj je ßtrfjerett 2 fj. 1 fj. bem ßoffe. item uon

Wär aber daß der Meyer mßi uorgeschribni fünff pfund nit gäbe,

als är sol, so sol der cammerer uf deß meyers schaden sin, är
vnd sin gsind, untzt daß är im gericht die S pfunden. Wänn
aber der meyer git die fünff pfund, so sol der schad gahn vff
die, die noch ir zinß söllend in den Hof ze nunwile.

Diß sind die zins. Rudolf ze der müli vnd sill geteilt git 6 ß

vnnd zwei viertel wins, höret dem Meyer an. itsm daz guol

uor dem tor git 3 ß, itsm die schuppoß uor deni tor git 6ß
unnd 2 vrtl. wins deni meyer. itsm daß guot daß da buwct

Burkard von Erchenboldingen vnnd sin geteilt git xii ß vnnd 6

lisnar dem meyer. item die schuppoß by dem bache die da buwet

der Ezeler git 6 ß 6 äsnsr dem meyer. itsm das guot ze zendlen-

matten git 3 ß 3 äsmrr dem meyer. itsm des Etzlers uom guot

zem geren 3 clsinrr. itsm äomins, Roterabach hett ein gut schuppoß

git 6 ß 3 äsuar vnd 6 äsnar dem nieyer. itsm daß müli
gnot ze Brantholtz git 1 ß. dem nieyer. itsm daß guot daß da

hat Heinrich Reinbremer vnd sin geteilt git 5 ß. vnnd 3 äensr.
item daß guot daß da heißt Bramisen guot git 2 ß. item die

mise die da lit in dem Mose ze langen matte git 1 ß. item die

wise ze der eiche die da buwet die uon baldegge die da was

seigerere git 18 äsns.r. item die mise ze witematte git 10 ß. item
die wise ze dem geren in dem mose git 1 ß. item snellen guot

git 3 ß. item Böcklis guot git 4 ß. itsm von hunwil ^lts. von
Basel vnnd ir geteilt git 3 ^/z ß. itsm deß Heides kind von Nü-

dorff git 3 ß. vnnd 5 Heller, itsm Bela vnnd iri kind uon einer

schuppoß git 7 ß, 1 cisnär minder, itsm Cuonrad des Ammans sun

vnd her Belmer sun uon einer schuppoß 7 ß. 1 äsus.r minder,
itsm die güotter uon hunwile gent Iarlich dem Hoffe 2 Vrtlß
winß. itsm her H. uon hunwile git 1 lib. vnnd 5 ß. äens.r vnnd
2 viertel winß uon den güotteren ze Hunwile. item ^tts. uon
Gosprechtingen vnnd Walcher bi dem bache uon einer schuppoß

3 ß. vnnd 3 äsnur vnnd 2 viertel winß dem Hofe, item Arnoltz
kind zimmermans vnnd sin geteilt git 2 ß. von der huöb ze Gos-

prichtingen. itsm dem hoffe uon einer schuppoß ze Nudeßwile
3 '/g ß. 1 viertel winß, itsm Arnold in der huobe vnnd sin brüder

gent 9 ß. 2 viertel winß dem hoffe, itsm ze Willeswille uon
einem schuppoß gilt 7 ß. vnnd 2 viertel winß dem hoffe, item
non einer schuppoß ze Hirßeren 2 ß. 1 ß. dem hoffe, item uon
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bem .ßäßent berfalben fcßuppofj 6 fj. bie fol gäben rubolff uon
«Jtemerfrotle je ïemprifon. item ßanS an ber matten 7 fj. onnb

2 oiertel roinfj bem ßoffe. item je ober Sercßen Seta uon Salb»
oile gtt 6 fj. onnb 2 oiertel roinfj bem ßoffe. item je oberen Ser»

cßen Selan ftnb bi bera badje git 3 V* fi. 1 »iertel roinfj bem

ßoffe. item beS ßeglingerf git 3 Vs fj« wnb 1 oiertel roinS.

item je ober Sercßen ein fcßuppofj, bie ßet ber uon batbegge git
3 fj. 2 oiertel roinS. item je nibren färcßen ein fcßuppofj bie ßet

oolricß oon Süög git 5 fj. onnb jroei oiertel roinS bem ßoffe.

item je nibren färcßen ein fcßuppofj bie ßet Slrnolb gü Särlicß 300

türrer fifcßen ßeiffenb balcßen. item ber ßoff je ßöcßborff bi bem

brunnen mit bem bj barjuogeßört ßat uorßin ber Stmman oon

Satbegge, ben roägen, ben ßet nun 9t. oon «Jtemerfroile git 5 fj.
item ßer 3Baltßart oon ßunnroile uon ben güotteren je ßöcßborff

gü 2 fj. denar. item Sttdßa oon ©räfjenbacß onnb fin geteilt git
12 fj. uon bem 3enben je ©unbolffingen. item -JJtarquarfj oon
©unbelbingen gü 7 fj. item S. uon fcßöngoroe gtt 1 fj. onnb 1

oiertel bindet mit einem «puffen, item ber ©ritinger git 6 denar
onb 1 oiertel bindet, item ßerman 9teoo gü 20 denar onnb 2

oiertel bindet, item foannefj oon SBtlpifperg git 18 denar onnb
1 Vs oiertel btndel. item bafj guot Sreünoroerf git 2 denar. item
ß. Steinbremer git 4 denar onnb Vs oiertel btndelfj. item Surcfart
uon ©rfenbolbingen onnb fin geteilt gtt 1 fj. onnb ein oiertel
bindet, item bte uon Statabercß gtt 1 oiertel ßaber. item ß.
Steinbreraraer gü 1 oiertel ßaber. item ß. obroft gü 1 oiertel

ßaber. item joannefj oon SBittifpärg git 1 mütt habet uou bem

aeßer an ber ßalben onnb 13 denar. Soannefj uon ©igbolttngen
gü 9 denar ab bera adjer firiraifnin. item bie fumme. bte bem

ßoff anßörent, an Pfennigen 14 liber denar.

4.

1379, 9. mai.
(Sopie aug bem Kaplan SJBetjfleinifdjen Urïunbenbndj be 1632.1

®efj erften bafj man uff bem ßoff je Stunroit iärtteß ein ge=

bing ßaben fol St) grafj onb jroei gebing So ßöro. Snb roenn

') SDag Driginal würbe im ©taatgardjtb SRünfter nidjt mep gefunben.

SCagfelbe lag ©egeffer (SR. ®. 1, 458.J nodj bor.
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dem Zähent dersülben schuppoß 6 ß. die sol gäben rudolff uon
Remerswile ze Temprikon. itsm Hans an der matten 7 ß. vnnd
2 viertel winß dem Hoffe, item ze ober Verchen Bela uon Bald-
vile git 6 ß. vnnd 2 viertel winß dem hoffe, itsm ze oberen Verchen

Belan kind bi dem bache git 3 Vs ß- 1 viertel winß dem

hoffe, itsm des Heglingers git 3 Vs ß. vnnd 1 viertel wins,
itsm ze ober Verchen ein schuppoß, die het der non baldegge git
3 ß. 2 viertel wins, itsm ze nidren färchen ein schuppoß die het

volrich von Litög git 5 ß. vnnd zwei viertel wins dem hoffe,

itsm ze nidren färchen ein schuppoß die het Arnold git Järlich 300

türrer fischen heissend balchen. itsiu der hoff ze Hochdorff bi dem

brunnen mit dem dz darzuogehört hat vorhin der Amman von
Baldegge, den wagen, den het nun R. von Remerswile git S ß.

itsm her Walthart von hunnwile uon den güotteren ze Höchoorff

git 2 ß. àsuar. Item Richa von Grätzenbach vnnd sin geteilt git
12 ß. uon dem Zenden ze Gundolffingen, item Marquarß von
Gundeldingen git 7 ß. item C. uon schöngowe git 1 ß. vnnd 1

viertel dinckel mit einem Hüffen, item der Ertzinger git 6 usuar
vnd 1 viertel dinckel. item Herman Nevo git 20 cksuar vnnd 2

viertel dinckel. item joanneß von Wilpisperg git 18 cksnar vnnd
1 viertel dinckel. itsm daß guot Breitnowers git 2 cksnar. itsm
H. Reinbremer gii 4 cisnar vnnd Vs viertel dinckelß. item Burckart

uon Erkenboldingen vnnd sin geteilt git 1 ß. vnnd ein viertel
dinckel. item die uon Rataberch git 1 viertel Haber, item H.
Reinbremmer git 1 viertel Haber, item H. obrost git 1 viertel

Haber, item joanneß von Wiltispärg git 1 mütt Haber uon dem

acher an der Halden vnnd 13 cisnar. Joanneß uon Sigboltingen
git 9 clsuar ab dem acher Krimiknin, item die summe, die dem

hoff anhörent, an Pfennigen 14 Iibsr àsnar.

4.

137«, 9. Mai.
Copie aus dem Kaplan Wetzsteinischen Urkundenbuch de 1632.'

Deß ersten daß man uff dem Hoff ze Nunwil järlich ein

geding haben sol By graß vnd zwei geding By Höw. Vnd wenn

>) Das Original wurde im Staatsarchiv Münster nicht mehr gefunden.

Dasselbe lag Segesser (R. G. 1, 458.) noch vor.
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ein fammerer ober fin ftattßalter ein gebing ba ßaben roiff, fo foff

er onS ober onfern ©rben olb onferem fnecfjt ber onfer ftatt oueß

ba ßalt, uerfünben je ßufj ober je ßof ober onber ougen mit im
felber ober mit finem botten ober briefen acßt tag bauor unge*
uarlictj onb foff man oueß biefelben gebing gebieten ob adjt tagen
onb outer uierjeßen nädjten. SJtan fol fi ouàj an beßein gebänen

gtjrtag noeß $aftag gebieten, onb roan bafj gebing atfo uerlünbt
onb gebotten roirb, rootten ober mödjten bau roir bte uorgenann=
ten oogt ober onfer ©rben ober onfer Sottfcßaft barju nü font*

men, fo foff ein fammerer ober Der bem er efj empfilt, für ftd)

ridjten nacß redjt onb bocß onfj au onfjeren redjten unfdjäblidj.
onb roaS ba gebefert roirb über brtj fdjitling ba fot ein fammerer
ober ber fin ftatt ßatt, bem oogt ben ftab gen, onb fol bau ber

oogt um biefelbe Sufj ridjten. Snb roaS Sefferung ba gefalt, ba

fol ber oogt oie jroen tßeil neßmen onb ein fammerer ober ber fin
ftatt ßalt ben brtjtßeil. SDtan fot oudj befj erften, fo man gebing

ßatt, beS ßofs recßt eröffnen, ©arnacß fo fot man rießten umb

©igen onb umb @rb, onb ban fo fol man rießten umb %tef\*
linen onb barnaeß umb gettfcßulb. rourb aber bßein urteil in
bem ßof ftöffig, bie fot raan jiecßen für ein oogt. SJtan öffnet
oudj, bafj ein oogt ßett tiotng onb bann über benfelben ßof mit
Süt onb gut, mit ßotj, mit gelb onb mit affer jugeßörb, an über

'Sieb, ottb über bafj Slut, ob fumticlj fdjulb in ber oogttje ge=

fcßäße. öudj ift unfj ben egenanten oögten onb unfern ©rben

uoruf bebingt, roan bie uorgenanten abbt onb ©onoent ben ege=

nattten ßof je atfo ließen, roafj ißnen ber je ©rfajj gibt, bafj er
oueß unfj aifj uti geben fol, aifj bid efj je feßutben fomt on ge=

uerb. Snb fot oueß ber SJteier, bem ftj ben ßof alfo ließen, unfj
onb onfern ©rben mit bienften geßorfam fin, aifj bafj uon atter

ßarfomraen ift oßngeuertiaj, onb fonb ftj oudj ben ßof atfo
ungeuarlidj uerlidjen. SBan oueß ein SJteier, ber uf bera Qoi ft£t,
abQat uou tobfj roegen, fo follen uff bem ßof btiben uier erttter
Slinber ein roägen, ein pflüg oub roafj gefdjirefj barju geßört, ein

erine fuß ober jroetj ßalb fugen, ein Sett onb roafj barju geßört,
ein erina ßaff ba ein febaff einefj malefj oot innen gefiebert mag,
onb ein feffet, ba ein oiertel ßaber je mal ingeftebeu mag. 2Bel=

djem SJteier bie uorgenante Stbbt onb ©onoent ben egenanten ßof
je atfo lieben, ber fot inen ober iren naeßfommen jerlidj bauon je
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ein kammerer oder sin statthalter ein geding da haben mill, so soll

er vns oder vnsern Erben old vnserem knecht der vnser statt ouch

da halt, verkünden ze huß oder ze Hof oder vnder ougen mit im
selber oder mit sinem Kotten oder briefen acht tag dauor unge-
uarlich vnd soll man ouch dieselben geding gebieten ob acht tagen
vnd vnter uierzehen nachten. Man sol st ouch an deHein gebünen

Fyrtag noch Fastag gebieten, vnd man daß geding also uerkündt
vnd gebotten wird, molten oder möchten dan wir die vorgenannten

vögt oder vnser Erben oder vnser Bottschaft darzu nit kommen,

so soll ein kammerer oder der dem er eß emvftlt, für stch

richten nach recht vnd doch vnß an vnßeren rechten unschädlich,

vnd was da gebesert wird über dry schilling da sol ein kammerer
oder der sin statt halt, dem vogt den stab gen, vnd sol dan der

vogt um dieselbe Büß richten. Vnd was Besserung da gefalt, da

sol der vogt die zwey theil nehmen vnd ein kammerer oder der sin

statt halt den drytheil. Man sol ouch deß ersten, so man geding

hatt, des Hofs recht eröffnen. Darnach so sol man richten umb

Eigen vnd umb Erb, vnd dan so sol man richten umb Freff-
linen vnd darnach umb geltschuld, würd aber dhein urteil in
dem Hof stössig, die sol man ziechen für ein vogt. Man öffnet
ouch, daß ein vogt hett twing vnd bann über denselben Hof mit
Lüt vnd gut, mit holz, mit Feld vnd mit aller zugehörd, an über

Dieb, vnd über daß Blut, ob sumlich schuld in der vogtye
geschähe. Ouch ift unß den egenanten vögten vnd unsern Erben
uorus bedingt, man die vorgenanten abbt vnd Convent den

egenanten Hof je also lichen, maß ihnen der ze Ersatz gibt, daß er
ouch unß alß uil geben sol, alß dick eß ze schulden komt on
geuerd. Vnd sol ouch der Meier, dem sy den Hof also lichen, unß
vnd vnsern Erben mit diensten gehorsam stn, alß daß uon alter

harkommen ist ohngeuerlich, vnd fond sy ouch den Hof also

ungevarlich verlichen, Wan ouch ein Meier, der uf dem Hof sitzt,

abgat uon todß wegen, so sollen uff dem Hof bliben nier eriner
Rinder ein wagen, ein pflüg vnd waß geschireß darzu gehört, ein

erme kuh oder zwey halb kugen, ein Bett vnd waß darzu gehört,
ein erma Haff da ein schaff eineß maleß vol innen gesieden mag,
vnd ein kessel, da ein viertel Haber ze mal ingesieden mag. Welchem

Meier die vorgenante Abbt vnd Convent den egenanten Hof
je alfo lichen, der fol inen oder iren nachkommen jerlich davon ze



41

jinfj geben uf st. gaffen tag fünf pfunb guter onb genämer

Pfennig geroonließer jouinger raünj, onb fonb oueß ftj noeß ir
Stacßfommen in nüt ßocßer triben an bem jinfj. oueß foffen roir
Die uorgenanten oögt onb onfer ©rben ben egenanten ßerrn bem

abbt onb ©onoent onb ir naeßfommen fürbertieß onb getrülidj be*

ßutfen ftjn, bafj innen um ir jinfj onb oäle uerpfenbt roerb, fo es

je feßutben furabt. ©S foff oueß nieman call geben, bann bie,

bie oäffige gutter ßanb. rourbe aber ein uefftge fdjupofj geteilt,

fo fol ftj ber elteft, ber ber fdjupofj geroalt hat, ueruaffen, fo efj

je fcljulben fumbt, onb fonb bte anbere gerüroet ft|en. — beffen

je Urfunb ßanb roir SOtarquarfj oon Salbef, Senignofa fines Sru=

berfj todjter, StbelbergS oon Serenfels etieße ßufjfroro onb oueß ber=

felb Slbelberg ber egenanten Senignofa etictjer roirt onb roüffen=

ßafter uogt unfer jngefiget geßenft an btfjen Srief, ber geben bo

man jatt uon gottefj geburt brrjjecßenßunbert onb fibenjtg far, bar=

nadj in bem nünten jar an st. ©angotfestag uor mitten raatjen.

5.

1423, 23. forming.
(©tiftgaripb SMnfter.)

SBir ber Sürgermeifter onb Slat je fctjaufljufen tunb funb

mengtießen onb Sefennen offenbar mit bifem brief baS of ben tag
als batum bis briefs roifet, für onS fommen ftnb bie erfamen

ßerren ßerr | SoßanS oon Mengen prior ßern olridj oon roindelf=
ßatm iarfjitmaifter ßern ©erung ©elfniger ©rofffeffer onb ßer

ßainrieß oon dorberg ©ammrer, alle oier ©lofterßern beS ©o|=
ßuS affer ßeiligen I je fctjäffßufen ©ant Senebicten orbenS S«t
©oftenfjer Stjftura gelegen an ftatt onb in nanten beS errotrbtgen
ßerren Slbbt SärcßtottS onb getnaineS ©onuents beS oorbenempten

©ottjßufeS off | ainen teil, onb ber erfam roife ©tjmon ©binger
Surger je Särne Sra Ddjttanb Sra namen finfelbs onb Stntßonien
Wieners oon Sutfjern Snb effnoten | oor onS bie oorgenanten
©lofterßerren burcß iren fürteger, roie bas fie oon ben netjftge*

nanten ©tjmon ©btnger onb Slntßonten biener ftnem ©roäger an
barem beraitem goib Sngenommen onb | empfangen ßabin brü=

ßunbert gulbin onb ©äcßs onb briffig gulbin Stinfdjer guter an goib
onb oofffroär an geroidjt bie alt ju irem onb ireS gematnen ©o|=
ßuS frommen nut*j onb nobturft fomen onb beroenbet ftjen, onb
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zinß geben uf st. gallen tag fünf pfund guter vnd genämer

pfennig gewonlicher zouinger münz, vnd fond ouch sy noch ir
Nachkommen in nüt höcher triben an dem zinß. ouch sollen wir
die vorgenanten vögt vnd vnser Erben den egenanten Herrn dem

abbt vnd Convent vnd ir nachkommen sürderlich vnd getrülich
behülfen syn, daß innen um ir zinß vnd vale uerpfendt werd, so es

ze schulden kumbt. Es foll ouch nieman vall geben, dann die,

die vällige gütter Hand, wurde aber ein uellige schupoß geteilt,
so fol sy der elteft, der der schupoß gewalt hat, ueruallen, so eß

ze schulden kumbt, vnd sond die andere gerüwet sitzen. — dessen

ze Urkund Hand wir Marquarß von Balde!, Benignosa sines Bru-
derß tochter, Adelbergs von Berenfels eliche hußfrow vnd ouch derselb

Adelberg der egenanten Benignosa elicher mirt vnd ivüssen-

hafter uogt unser jngesigel gehenkt an dißen Brief, der geben do

man zalt uon gotteß geburt dryzechenhundert vnd fibenzig jar,
darnach in dem nünten jar an st. Gangolfestag uor mitten mayen.

S.

1i23, 23. Hornung.
(Stiftsarchiv Münster.)

Wir der Bürgermeister vnd Rät ze schaufhusen tund kund

menglichen vnd Bekennen offenbar mit disem brief das vf den tag
als datum dis briefs wiset, für vns kommen find die ersamen

Herren Herr ^ Johans von Tengen prior Hern vlrich von minckels-

haim iartzitmaister Hern Gerung Selsniger Grosskeller vnd her

Hainrich von Torberg Cammrer, alle vier Clofterhern des Gotzhus

aller Heiligen ze fchäffhusen Sant Benedicten ordens Jm
Costentzer Bystum gelegen an statt vnd in namen des erwirdigen
Herren Abbt Bärchtolts «nd gemcrines Conuents des vorbenempten
Gottzhuses vff > ainen teil, vnd der ersam wise Symon Ebinger
Burger ze Bärne Jm Öchtland Jm namen sinfelbs vnd Anthonien
Dieners von Luttzern Vnd effnoten > vor vns die vorgenanten
Closterherren durch iren fürleger, wie das sie von den nehstge-

nanten Symon Ebinger vnd Anthonien diener sinem Swäger an
barem beraitem gold Jngenommen vnd j empfangen habin
drühundert guldin vnd Sächs vnd drissig guldin Rinscher guter an gold
vnd vollswär an gewicht die all zu irem vnd ires gemainen Gotzhus

frommen nutzz vnd nodturft komen vnd bewendet syen, vnd



®aS bie oor=

genanten fiöuffer baib ober St I erben gemainlicß onb onberfeßatbero

ließ ben oorgebäcßten ßof mit alten nut|en frücßten reeßten onb

3ugeßörben als oor atgenlicß gelütert ftät. diu ßinnent für ^un*
tjaben, nu_en | onb nieffen beffern onb entfe|en föffenb onb mögen

in altem bem redjten onb oueß in affer ber geroattfame onb geroer

als ben bie oorgenanten Slbbt onb ©onuent ontjßere | Stngeßebt
genoffen onb genutet ßanb onb ouàj atfo bas ft bamit mugen
fdjaffen roerben taffen onb tun mit oerfefjenn, mit oerföffen ßint=

jegeben je beßalten als mit anbern irem | aigentießem gut an

mäniglidjS ßinbernifj onb roiberfpredjen. — ®ie obgenannten oer=

foffer gemainlicß ßanb oudj oerßaiffen onb getobt für ftcß onb tr
naeßfomen bis fofs omb ben oorge | feßribenen ßoue Stunnroit mit
affer 3w«ießörb ber egenanten föffer onb ire erben recßt geroärn

je finb für libig onbefümbert onanfprectjig onb für recßt aigen
nacß tanbfrecßte | an aff roiberreb onb geuerbe. oueß ift in bifen
fouf nämlicß bebingt onb berebt roorben roer ob bem oorgenanten
©otjjßuS fain Stedjtung 3inS ober geroattfame an bem obgebadjten \
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haben darum mit rechter wyssen vnd mit guter Zitlicher vorbetrachtung

vnd ouch mit anträchtigem rät den sy darumb inn irrem
gemainen vnd besamnoten Capittel gehebt habin, den vorgenanten

Symon Ebinger vnd Anthonien diener sinem Swäger vnd iren
Erben gemainlich vnd vnverschaidenlich ains steten vesten i belip-
lichen vnd ymmerwerenden koufs recht vnd redlich zü koffung geben

Jren aigen houe gelegen zü Nunnwyl mit holtzz mit väld mit

wunn mit waid mit acker mit matten j mit garten bomgarten mit
wasen mit zwy mit wasser mit wasserunsen, mit Stäg mit wäg
mit abwäg mit Zugang mit vongang mit Zinsen Rentten nutzen

vnd gülten mit allen rechten gewaltsamen Ehafften Herlichait vnd

gewer mit alltem herkomen es sy »erschienen oder werd noch

gehalten, mit gesuchten vnd vngesuchten funden vnd vnfunden j es sy

benempt vnbenempt vnd gemainlich mit allem dem so dartzu vnd

darin yendert gehört es syen dienst vell alt oder nüw rechtunge

die sie von alter da gehebt haben oder j noch Hand oder
anders das minder vnd das mer mit allem dem rechten vnd in all
die mäss als der an sie komen vnd brächt ist nützit überal vßge-

lüszen noch Hindan gefetzt In kainer hannde ^ wäg an all geuärd

vnd sy dir kouff beschechen mit sölichen Lutrigen für worten vnd vnder-

schaidungen als hienach gemercket stät, dem ift also. Das die

vorgenanten Köuffer b aid oder Jr > erben gemainlich vnd vnderschaiden-

lich den vorgedächten Hof mit allen nuttzen früchten rechten vnd

Zugehörden als vor aigenlich gelütert stät. Nu hinnent für Inn-
Haben, nutzen I vnd niessen bessern vnd entsetzen söllend vnd mögen
in allem dem rechten vnd ouch in aller der gewaltsame vnd gewer
als den die vorgenanten Abbt vnd Conuent vntzhere j Inngehebt
genossen vnd genutzet Hand vnd ouch also das si damit mugen
schaffen werben lässen vnd tun mit versetzen«, mit verköffen hint-
zegeben ze behalten als mit andern irem aigenlichem güt an

mäniglichs Hinderniß vnd widersprechen. — Die obgenannten ver-
koffer gemainlich Hand ouch verhaissen vnd gelobt für sich vnd ir
nachkomen dis kofs vmb den vorge > schribenen houe Nunnwil mit
aller Zugehörd der egenanten köffer vnd ire erben recht gewärn
ze find für lidig vnbekümbert vnansprechig vnd für recht aigen
nach landsrechte > an all miderred vnd geuerde. ouch ist in disen

kouf nämlich bedingt vnd beredt worden wer ob dem vorgenanten
Gottzhus kam Rechtung Zins oder gewaltsame an dem obgedachten ^
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ßof mit finer jugeßörbe uerfcßinen ober abgegangen roere, roie fidj
baS gefacßet ßette, SJtödjten föließ recßtung ober abgang bie votQe*
nanten oerföffer ober ir erben roiberumb bringen in finen | erren
ftät onb gar, bocß an beS oorgenamten ©ot|ßuS fcßaben in bas

fol beßalten onb oon ben oorgenantten ßerren bem Slbbt onb ©on*

uettt oergünftet onb oerßenget fin | ongeuerlicß roie oueß offer bem ßof
ober ben güttern fo barin geßöret tjcßi*it S? pßanbwtjfe ßingege=

ben ober entfrömbet bartju bera oorgeraerdten @ot|ßuS tofung be--

ßaltett | roere bas mögen bie bidgenanten föfer ober tr erben noeß

root roiberumb Qu iren ßanben löfen onb jießen ßüglicßer ^fe
atS folicßs bie oorgenanten Serföffer oor bifem fouffe möcßten | ge»

tän ßaben an alle geuerbe. @S ift oudlj nämlicß onb bebinglicß

ßieritt berebt onb bebittget roorben roaS brieff funbtfcßaft ober röbel
bie oorgenanten ßerren Sefeo ßanb ober ßienaeß | funben bie oon
bera oorgebaeßten ßof ober ben güttern onb recßtung fo barfju onb

barin geßörent roiften tuten onb fatjtenb bas fte fötieß brief onb

funtfeßaft alte fi ftjen tjetjo funben j ober roerben ßtntnacß funben
ben oorgenerapten föufern onb iren erben gu iren ßanben gebett

füllen ane affeS fumen onb roiber|teßeu. Sefcßecß baS nit, fo fui*
ten I bocß föfficß brieue bie atfo oerßatten onb ben föufern onb

iren erben nit gegäben roerben, an allen ftetten onb oor allen

rießtem onb gerießten geiftlicßen onb roettlicßen | ba fi gajeigt ober

oürgebottett rourben gan|j oernießt frafftloS tob onb Stb ßaiffen
onb fin, onb ben oftgenempten föufern onb iren erben onb

naeßforaen an biffen | fouffe onb oudj an bera ßoue mit finer jugeßörbe
beßain Sttfat gebreften Semai fümbernufj nodj fcßaben roeber

feren ttocß bringen in beßain rotjffe arg tift offfeifje onb bös ge=

uerbe ßierinne gan| ofgefeßtoffen onb ßinbangefünbert. Snb ftnb

bifj beS oorgeraellten ßoffs nu| güfft onb Qinfe. Item Seter |

SJtatjer gü fedjS fdjilling oora SJlültgut; item ootfer Steber oon
Sucern git fünff pßenning oon bera ßof je Stunnroit; Item Söcftt

gü acßt ©cßifftg adjt pßenning oon bera jeßenben | gnnbetbingen

ßet ßenfli oon Sueßen; Item peter SJiauer oon SBilantfdßroil gü

fiben fcßtfftng oon ©riften fcßupofj, aber jroen fcßilling onb oier

ßeller oon ainer fcßupofj Qe lubenfcßwit, aber | oier jeßen ßeffer

oon ftatb en fcßupofj ju Subentfcßroil; Item ßamraer gü jroen ©cßi!*

ling oon brentjfenS gut; Item aber brn fcßilling oon StötenbergS

ßalben fcßupofj. Slber fünf | fcrjilling oon rotjtenmatten; Item bie
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Hof mit finer Zugehörde verschinen oder abgegangen were, wie fich

das gesachet hette. Möchten sölich rechtung oder abgang die
vorgenanten verkösfer oder ir erben widerumb bringen in sinen j erren
stät vnd gar, doch an des vorgenamten Gottzhus schaden in das

sol behalten vnd von den vorgenamten Herren dem Abbt vnd Conuent

vergünstet vnd verhenget sin! vngeuerlich wie ouch vsser dem Hof

oder den güttern so darin gehöret ychtzit Jr phandwyse hingegeben

oder entfrömdet dartzu dem vorgemerckten Gottzhus losung
behalten j were das mögen die dickgenanten köfer oder ir erben noch

wol widerumb Zu iren Handen lösen vnd ziehen Züglicher wyse
als sölichs die vorgenanten Verloster vor disem kouffe mochten l

getan haben an alle geuerde. Es ist ouch nämlich vnd bedinglich

hierin beredt vnd bedinget morden was brieff kundtschaft oder rödel
die vorgenanten Herren Jetzo Hand oder hienach j funden die von
dem vorgedachten Hof oder den güttern vnd rechtung so dartzu vnd
darin gehörent wisten luten vnd saytend das ste sölich brief vnd

kuntschaft alle si syen yetzo funden j oder werden hintnach funden
den vorgenempten köufern vnd iren erben Zu iren Handen geben

sullen ane alles sumen vnd widertziehen. Beschech das nit, so sullen

doch söllich brieue die also verhalten vnd den köufern vnd

iren erben nit gegäben werden, an allen stetten vnd vor allen

richtern vnd gerichten geistlichen vnd weltlichen f da si gazeigt oder

vürgebotten wurden gantzz vernicht krafftlos tod vnd Ab haissen

vnd sin, vnd den oftgenempten köufern vnd iren erben vnd
nachkomen an dissen j kouffe vnd ouch an dem houe mit siner Zugehörde

deHain Jrrsal gebresten Jemal kümbernuß noch schaden weder

keren noch bringen in deHain mosse arg list Meitze vnd bös

geuerde hierinne gantz vsgeschlossen vnd hindangesündert. Vnd sind

disz des vorgemellten hoffs nutz güllt vnd Zinse. Itsiu Peter!

Mayer git sechs schilling vom Müligut; itsm volker Lieber von
Lucern git fünff phenning von dem Hof ze Nunnwil; Itsiu Böckli

git acht Schillig acht phenning von dem zehenden I gundeldingen

het hensli von Buchen; Itsiu peter Mayer von Wilantschwil git
siben schilling von Cristen fchupoß, aber zwen schilling vnd vier

Heller von ainer schupoß Ze ludenschwil, aber > vier zehen Heller

von stalden schupoß zu Ludentschwil; Itsiu Hammer git zwen Schilling

von brenysens gut; Itsm aber dry fchilling von Nötenbergs

halben schupoß. Aber fünf j schilling von wytenmatten; Itsm die
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Saffßeren genb jroatj pßunb fünff ©cßiffiug jeljn ßeller oon irem

gut; Item Senni ßamtner gtt fecßstßatben fdjiff ing oon bef Siefen

gut je Stunnrotjl; aber | jroanjig ßaffer oon beS ßaffterf gut. Item
aber ain fcßilling oon beS fdjöngoroerS gut, aber fünf fcßilling oott
beS Stinerf gut; Item peter fiaifcßti git fiben fcßilling oon aira

gut in | ber matten in ïemprifon. Item roältin Stübin git fünf
fcßilling an rotjtmatten gßört in baS gut SJlajebrunnen tigett je
ßocßborf; Item ßaini roeibel gü ain fdjilling oott ber rout | im
SJtof. Item Selin Sttjbtn gü fiben fcßilling oon SteberlinS fdjupofj

je oberferdjen; Item «Jtuttfdjlin bendlin git jroenjig onb ain ßafler

oon ßeglingerS fcßupofj je oberen oercßt ßett tjefjt ©uni bettdli!

fin fun. Item Senni fietter oon Salbeg git brüßunbert otfdj bal=

ßen, aber jeßen ßaffer. Item Sîactti git oierbßatb fcßilling oott

finem gut, roj ©terois füffen. Item Senni ßartman git brtj fdjil=

ting oon fd£jrot|erS j gut je Salbeg. ©r gtt oudj ain onb jroanjjig
ßeller oon fcßöbltf gut. Item ©uni ira fiitcßßof gü fünf ©eßtl»

ling oon ainer ßub je ©ofprecßtingen, aber oter jeßen ßeller oon
aim fecßftentßetl ainer fcßupofj je tobenfcßroil. i Item ©rni brant=

tjolj* git nun fdtjtffing oon ainem ßuS je gofbräcßtingen, aber jroen
fcßilling brü ßaffer oon ainem oiertentßeü beSfelben ßuS. Item
fiben ßeller oon Subenfroil. Item SJtetf-i ßamer git fecfjs fdjilling
oora gut oor I bera tor. Item ßenfli fioeß oon Stenterfroil gü bri
fdjilling oon finem gut je ben ßüfren, aber 6 ßeffer jeßenben,
aber r ßeffer oon bem fireuen ah ©laus Stafcß. Item roelti im

fpiffßof git ain feßiffing oon beS | ©rätners ßoffftatt je ßocßborf.

Item ©leoi roirt git jroen fcßilling oon branbergS fcßupofj. ©tauS

fdjröter oon fempadj git 2 fj. 4 ßeffer oom gebenben ©unbelbingen.

Item ßeini im fiitcßof git aiti fj. | oom Soadjer. Item ott fodj

gtt 2 fj. 3 ßeffer oon ainem aeßtentett ber ßub je gofprecßttngen ; Item
aber 5 fj. oon ber badj fcßupofj; Item 7 ßeffer oon Subenfroil ; Item
ßeini foeß git 3 fj. oon StotbergerS fcßupofj | aber 8 fj. 4 ßaffer oon
©rdenpotj* fdjupofj; aber vi fj. oon rokßlifpergS gut, aber xviii
ßeller oon füelen gut aber v fj. x ßeffer oon ©fjlerS fcßupofj. Item
©uni fraib oon ottenßus git xviii ßeffer oon ber rotf im SJtof | je
ber aß onb nacb bire offnung ßanb fidj bie obgeuamten oerföffer
oerjigen für ficß onb ir naeßfomen affer recßtung ottb aigenfcßaften
fo fi jû bem obgebadjten fjof mit finer jugeßörbt ie geljebt banb
ober ßin für ßaben möcßten j onb ßaub oudj baruff bifer
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Ballheren gend zwar, phund fünff Schilling zehn Heller von irem

gut; Itein Jenni Hammer git sechsthalben schilling von des Nesen

gut ze Nunnwyl; aber > zwanzig haller von des hallters gut. Iteri,
aber ain schilling von des schöngomers gut, aber fünf schilling von
des Riners güt; Itern peter staischli git siben schilling von aim

güt in I der matten in Temprikon. Itsiu wültin Rüdin git fünf
schilling an wytmatten ghört in das güt Mazebrunnen ligett ze

Hochdorf; Itsiu haini weibel git ain schilling von der myt I im
Mos. Itsm Belin Rybin git siben schilling von Rederlins schupoß

ze oberferchen; Itsiu Ruttschlin dencklin git zwenzig vnd «in haller

von heglingers schupoß ze oberen vercht hett yetzt Cüni denckli ê

sin sun. Iteui Jenni Keller von Baldeg git drühundert visch bal-

Heu, aber zehen haller. Itern Nackli gii vierdhalb schilling von

sinem güt, wz Clewis süssen. Item Jenni Hartman git dry schilling

von schwitzers I gut ze Baldeg. Er git ouch ain vnd zwäntzig

Heller von schödlis güt. Iteiu Cüni im Kilchhof git fünf Schilling

von ainer hub ze Gosprechtingen, aber vier zehen Heller von
aim sechstentheil ainer schupoß ze lodenschwil. i Item Erni brant-
holtz git nün schilling von ainem hus ze gosbrächtingen, aber zwen
schilling drü haller von ainem viertentheil desselben hus. Itsiu
siben Heller von Ludenswil. Itsiu Mettzi hamer git sechs schilling

vom güt vor I dem tor. Itern hensli Koch von Remerswil git dri
schilling von sinem güt ze den hüsren, aber 6 Heller zehenden,

aber x Heller von dem Kreyen ab Claus Rasch. Item melti im

spillhof git ain schilling von des > Crämers Hoffstatt ze Hochdorf.

Itsiu Elevi mirt git zwen fchilling von branbergs schupoß. Claus
schröter von sempach git 2 ß. 4 Heller vom Zehenden Gundeldingen.

Item Heini im Kilchof gii «in ß. j vom Loacher. Itsiu vli koch

gii 2 ß. 3 Heller von ainem achtenteil der hub ze gosprechtingen; Item
aber S ß. von der bach schupoß; Item 7 Heller von Ludenswil; Itsiu
Heini koch git 3 ß. von Rotbergers schupoß > aber 8 ß. 4 haller von
Erckenpoltz schupoß; aber vi ß. von wichlispergs güt, aber xviii
Heller von süelen güt aber v ß. x Heller von Etzlers schupoß. Itsiu
Cüni smid von vttenhus git xviii Heller von der wis im Mos > ze

der ah vnd nach dire vffnung Hand sich die obgenamten verköffer

verzigen für sich vnd ir nachkamen aller rechtung vnd aigenschaften
so si zü dem obgedachten Hof mit siner zugehördt ie gehebt Hand

oder hin für haben möchten j vnd haud ouch daruff diser
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foff oor onS oofffürt mit oertegitng offgeben onb oerjtßung alj
orteil gab onb recßt roj onb oucfj bj uu onb ßienaeß root ©raft
ßaben fol onb mag nacß geroonßaü onb recßt ftetten | onb beS

lanbS je orfßunb ßaben roir onfer ©tatt geraain Snftgit nacß or=

teil tun ßencten an bifen brief. ®arju ßaben roir obgenanter Slbbt

Sercßtott onfer abttj Snftgit onb roir bas ©onuent onferS
©onguents gemain S-tftgil I für onS onb onfere nadjfomen oudj tafjen
ßenfen an bifen brief, ©äben off bonerftag oor bem ßaitigen tag

jü roißennacßten nacß ©rifti gepurt oierjeßnßunbert onb brü otto

jroan|tg Sar.

(Soie brei ©igei pngen boüftanbig erplten.)

6.

1424, 5. 3ättticr.

(©tiftgardjtb SKünfier.)
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koff vor vns vollfürt mit Verlegung vffgeben vnd verzihung alz

vrteil gab vnd recht mz vnd ouch dz nu vnd hienach wol Craft
haben sol vnd mag nach gemonhait vnd recht stetten j vnd des

lands ze vrkhund haben wir vnser Statt gemain Jnstgil nach

vrteil tun hencken an disen bries. Darzu haben wir obgenanter Abbt
Berchtolt vnser abty Jnstgil vnd wir das Conuent vnfers
Convents gemain Jnstgil > für vns vnd vnsere nachkamen ouch laszen

henken an disen brief. Gäben vff donerstag vor dem Hailigen tag
zü wihennächten nach Cristi gepurt vierzehnhnndert vnd drü vnd

zwäntzig Iar.
(Die drei Sigel hangen vollständig erhalten.)

6.

liZj, 3. Jänner.

(Stiftsarchiv Münster.)

Wir Symon Ebinger, Burger zu Bern und Anthoni Diener,
Burger und gesessen zu Lucern, uergechen > offenlichen mit dissem

brief, als wir beid unuerscheidenlich uon den erwürdigen geistlichen

Herrn ^ dem Abbt und Convent ssut, Benedicten ordens des klosters

in der statt Schaffhusen gelegen! einen Hof, genempt ze Nunwil
bi Hochdorff gelegen, mit aller siner fryheit und Rechtungen ge-

kouffet haben, als die Brief darüber geben eigenlich wissen, desfelben

Hoffes Vogtie aber! dem frommen notuesten jnngherr Rudolphen

vom Baldegg zugehörent, als wir sin Rechtunge I vernommen
und ouch Brief selber darumb innen haben; da bekennen und

versprechen mir die > uorgenente köufern für uns unser Erben und

nachkommen unuerscheidenlich dem norgemelten von Baldegg, sinen

erben und nachkommen mit aller und jeglicher stner Rechtunge,

zugehörung j nnd harkommenheit als von der vogtie wegen als er

und sin vordern uon alter har damit ^ kommen sind alles nach stner

Briefen fag, gehorsam und gewertig ze syn und uns darwider nit >

ze setzent in oehein miss sunder im und sinen erben lassen zuval-
len geben und geantwurten j worden alles das im dan zugehört
als uorstatt, ane alles widersprechen und ine für! einen vogt des

egenanten Hofes ze habent, in aller der kraft und form als onch

die obgenante Herrn > des klosters ze Schaffhusen in gehaltet hant
one Bekrengken, Sezen darumb uns und unser! erben in sinen
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erben unb naeßfommen ju redjten gelten unb Sürgen mit bifem

Srief. | gejügen bis bitiges ftnb bie roifen Sefcßeibnen Siubolpß

oon Stingoltingen, genempt jigerli, SJteifter | ßanS oon SJtejenberg,

Surger je Sern, unb anbere genug. Unb bifer bingen _n einer

roaren ge | jügfami ßaben roir bie obgenanten ©tjmon ©binger unb

Slntßoni biener, beibe unuerfdjeibenlid) I erbetten ben frommen feften

jfr Siubolpß ßoffmeifter, ©belfnedjt fcßultßefj je Sern, baf er fin J

jngeftgiffe Sm unb ftnen erben unfdjebltdj für unf geßenft ßat an

bifen Srief, ber geben ift | an bem jroölfften abenb in bem jar
als man uon ©ßrtSti geburt jalt uierjecßenßunbert jroenijig unb

uier jar.
(SDag ©tegel pngt tcoljlerplten.)

7.

1454, 20. ajîav*.

(©tiftgardjib 2Rünfter.J
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erben und nachkommen zu rechten gelten und Bürgen mit disem

Brief, j gezügen dis dinges sind die wisen Bescheidnen Rudolph
von Ringoltingen, genempt zigerli, Meister I Hans von Mejenberg,

Burger ze Bern, und andere genug. Nnd diser dingen zu einer

waren ge > zügsami haben wir die obgenanten Symon Ebinger und

Anthoni diener, beide unuerscheidenlich l erbetten den frommen festen

jkr Rudolph Hoffmeifter, Edelknecht schultheß ze Bern, das er sin!

jngesigille Jm und sinen erben unschedlich für uns gehenkt hat an
disen Brief, der geben ist I an dem zwölfften abend in dem jar
als man uon Christi geburt zalt uierzechenhundert zwentzig und

uier jar.
(Das Siegel hangt wohlerhaltm. >

,7.
14SÄ, 2«. März.

(Stiftsarchiv Münster.)

Jch Peter Tanman des Gerichts ze Rottenburg geschworner
Weibel tun kunt und ze missen allermenglichen das Ich an dem

Tag als diser brieff geben ist daselbs ze Rotenburg offenlich ze

gericht fas und statt hielt des erbren wisen Heinrichen von Meggen

Burgers und des Rates ze Lucern der Zit vogts ze Rotenburg

mines lieben > Hern, da für mich kamen der erber Herr

Johans Täller Dechan und Lüppriester ze Hochdorff und Hans Täl-
ler sin bruder an einem und Rüdi Sigelli von Hochdorff am
andren teil, öffnet der jetzt genante Rüdi Sigelli durch sinen

fürsprechen und was im gericht gichtig das er den Hoff ze Nunwil
gelegen der vor ziten der Hern von Schaff j Husen Sant Benedicten

Ordens gewesen ist für fry lidig und eigen recht und redlich

für sich und sine erben verkoufft und ze kouffen geben hette den

vorgenanten Heren Johansen j und Hansen Täller gebrüdern Jnen
beiden gemeinlich und unverscheidenlich zu Jrselbs und iren beden

erben Handen mit twingen bännen gerichten und Völlen erschätz-

zen s wie das von alter har an Ine komen was und mit hüsren

Hofstetten Akren holtz veld Wunn weid und gemeinlich und

sunderlich mit aller der Rechtungen und ehaffti So zn demselben Hoff
gehört und als er den von alter har und an Jnn komen ist uss-

genomen den vall ze Temprikon ab dem Hoff, den er vor disem j
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fouff geben ßat an bie pfrunb unb ben altar beS ßeiligen firüfses

je ßodjborff unb oudj ain unb jroenjig ßaffer unb einen oaff ber

abgelaffen ift ab roeltin lotrj* ßoff boti mit ben reeßten gebingen
beS jeßentßatb pfunb ßlr uff unb uff anbren güttern Sn bem

genanten ßoff bienen unb gan fonb bie man benfelben föuffren

ju | bem ßoff unb beS ßopnufjjen Särlicß geben unb roeren fol
unb roa baran abginng bas fölte unb rootte er ober fin erben ben

egenanten föuffren unb iren erben | nacß jießen nacfjroer fin unb

roanbtung barumb tun unb an ber ©umm beS fouffeS Snen fo

oil gel|, als biberbtüt befdjeiben fie bebünfet, abgan unb oaren

taffen werte | er aber Snen me unb für baS fonb fte Sm bejalen
unb erfdjteffen taffen oueß nacß marcßjal beS fiouffeS unb biber=

belüten befanntnttffe unb roar bifer fouff geben | unb befcßedjen

umb fünffßunbert oiertjig unb ein Stintfcße gulben Sn goib, bero

er gan| oon ben obgenanten föuffren geroert unb rool bejalt roaS,

ßette aucß bie

ttnb ift bifer fouff
alfo befcßecßen in gerießt uffgeben unb geoertigott | mit ben roorten

47

kouff geben hat an die pfrund und den altar des heiligen Krützes

ze Hochdorff und ouch «in und zwenzig haller und einen «all der

abgelassen ist ab weltin wirtz hoff doch mit den rechten gedingen
des zehenthalb pfund hlr uff und uss andren güttern In dem

genanten hoff dienen und gan sond die man denselben köuffren

zu > dem hoff und des Hoffsnutzzen Iarlich geben und weren sol

und wa daran abginng das sölte und wölte er oder sin erben den

egenanten köuffren und iren erben nach ziehen nachwer sin und

Wandlung darumb tun und an der Summ des kouffes Jnen so

vil geltz, als biderblüt bescheiden sie bedünket, abgan und varen
lassen werte! er aber Jnen me und für das sond sie Jm bezalen

und «Wessen lassen ouch nach marchzal des Kouffes und bider-

belüten bekanntnusse und war diser kouff geben I und beschechen

umb fünffhundert viertzig und ein Rinische gulden In gold, dero

er gantz von den obgenanten köuffren gewert und wol bezalt was,
hette auch die Jn ze sinen schinbaren nutz und fromen bekert das

er sich ouch vor mir Jn gericht öffentlich bekant und gichtig waz
der dick genempt verköuffer lobt und versprach ouch > für sich und

sin erben.

Und ist diser kouff
also beschechen in gericht uffgeben und gevertigott i mit den worten



(SDag ©iegel Ijängt rooperptten.

1469, 23. feetbftmonat.

(©tiftgardjib 3Rnnfler.)

In nomine domini Amen. Anno a nativitate ejusdem
millesimo quadringentesimo sexagesimo nono Indictione secunda

die vero Sabbathi vicesima tertia | mensis Septembris hora
decima ante meridiem vel quasi pontificatus sanctissimi in Christo

patris et domini nostri Pauli divina providencia pape secundi

anno ejus sexto In mei | notarii publici testiumque infrascrip-
torum ad hoc vocatorum et rogatorum presencia personaliter
constituti venerabilis et providus vir dominus Joannes Teller
collegiate ecclesie Beronensis Ergoie | Constane diocesis canonicus

et parochialis ecclesie in Hochdorff ejusdem diocesis

decanus et pastor nec non honestus et disertus vir Joannes Teller

laicus legitimi ex utroque parente ] germani et fratres car-
nales ex villa gossenrein nati sicut alias altare in supradicta
ecclesia in Hochdorff in honorem sanctorum Petri et Pauli apo-

(Das Siegel hängt wohlerhalten.

14S9, 23. Herbstmonat.

(Stiftsarchiv Münster.)

Iu nomins àomiui ^.msu. ^.nno a us.t1vitg.ts ssuscism mil-
Issimci quaàrinAsntesimo sexagesimo nou« luàietione seeunàa

àis vsr« 8s.dbs.tKi vieesims, tertis, j meusis septembris Kors. àe-

eima gute meriàiem vei quasi poutiöeatus sauetissimi m lüuristo

patris et àomini uostri ?auli àivina proviàsueia paps sseunài

anno sjus sexto In mei! notarii pubiioi tsstiumqus iutrascrip-
torum aà Kos voeatorum et rogatorum presences, psrsouaiitsr
eonstituti vsnsradiiis et proviàus vir àominus ^oauues I'eiisr
eoilegiats eeeiesis Leroususis Lrizois j Oonstane. àioeesis esuo-
nieus et paroekialis eeeiesie iu LoeKàortt eiusàem àioeesis cke-

eanus et pastor uee nou Kouestus st àissrtus vir Joannes?el-
isr laieus lecitimi ex utroque parents j germani et tratres ear-
uales ex villa Asssenrein usti sicut alias altare in supraciieta
eeeiesia in tloekciortt' in Kouorsm sauetorum ?stri st Lauli apo-
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stolorum cum omnibus | et singulis attinentijs videlicet libro
missali precioso, cahce, vestimentis ad divinum cultum
pertinentibus et prefato altari condecentibus cantris

©efdndîtêfrb. SBb. XXXV 4
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stolorum «um omnibus > Lt singulis attiuentijs viàeiioet likro
missili preeioso, «alice, vestimeutis aà àiviuum cuitum perti-
ueutibus et prelato altari eonàeeeutibus eautris eampauis
pieturis et seulp turis às uovo tuuàitus et raàieiter erigi ke-

eerunt et àemum per suttraganeum ài«te àioeesis iu prstato-
rum l'etri et ?auli apostolorum Kouors use uon sauets erueis!
°loanuis Laptisto, ^oauuis Lvangeiiste, Lartbolomsi apostoli,
Osv/alài rsgis Lvpoliti: et soeiorum sfus martirum, Viueentii
martiris, Nartiui eoutsssoris ^gatks virginis j et martiris Verene

virginis NargaritKs virginis et martiris, Oertruàis virginis
^.utrs martiris Oanàiàs virginis quorum Lanetorum supraàe-
seriptorum omnium reliquie iu pretato altari re j eouàite sunt,
eouseerari tseeruut, quoà omuibus msiioribus moào via et ture
quibus ià melius et stüeaeius s tacere potuoruut àietum aitare
eum possessionibus preàijs agris, silvis eurijs areis truetibus
reààitibus emolumeutis aunuis intra àeseriptis àotare eum «ne-
ribus et eonàieiouibus j intra àesiguatis ex eerta sua seuteucia

matura àelideracione predadita sponte et libere velini ut intra
sequitur viàelicet cum «uria iu Lalàeg, quam eolit Joannes

Hutsmanu! que soivit sex matterà eque mensure Lueernensis
et quatuor pullos caruispriviales eum euria iu Lalàeg, quam
eolit àietus not? que soivit septem matterà eque meusure Lu-
esrnensis et quatuor j pM«s earnispriviales cum euria iu Nuu-
wil eûm suis agris pratis preàijs silvis juàieijs mortuaries et
euriis eousualibus et omnibus akjs suis attiueueijs quam eoiit >

ltartmauuus Never et tratres ejus que soivit uovem malter»

eque meusure Lueerueusis et très pullos earnispriviales eum
«uria iu verenen eum annexions preàii àieti preàium Keilers'
solvit sex malters, meusure Lueernensis et 4 puiios earuispri-
viales quam «lim «olebat vii Never eum preàio eerto in
ttoemlorit vulgalitsr lìossgartsu nuneupato eum agris j et
suis atteusneijs eum arsa àomo pomerio situati» ertro àomum

piebaui ime eouàieioue et eo paeto, quock Kereàes àieti tunàa-
toris post àeeessum ae Koe sseulo jam àieti j tunàatoris prêta-
tam àomum et pomerium aà triennium libere et absque «outra-
àietioue euiuseuuque possiàere àekeaut, elapso autem Kieuuio

àieta àomus et pomerium eeàere et spsetare ex integro àebet
usui et utilitati eapeilani àieti aitaris eum àeeima in Lüeli ex.

Geschichtsfrd. Bd. XXXV 4
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ceptis septem malteris spectantibus domui in Hitzkirch cum
silva superiori | vulgaliter Eichholz cum omnibus suis liberta-
tibus juribus et consuetudinibus que signis et lapidibus destincta
est e sylva inferiori pertinente ad castrum Baldeg prefatique|
patroni collationem diete capellanie primam sibi ipsis reserva-
runt demumque voluerunt et volunt eandem perpetuis temporibus

ad prepositum et capitulum Ecclesie collegiate ] Beronensis

spectare debere et quod collacionis tempore duo parochiani
ad minus per parochianos electos sumptibus ipsius electi sint
présentes ut audiant Capellanum jurare | singula infra et supra
in hoc publico instrumento contenta servare et adimplere velie
dolo et fraude omnino in hijs semotis dictumque Capellanum
his oneribus | restringere et subjacere volunt et maturo Consilio

desuper habito ordinarunt et decreverunt videlicet quod
Capellanus ejusdem altaris singulis diebus dominicis et omni
feria | secunda et omni feria sexta et omnibus diebus sabbati-
nis celebret et si aliquam pretractarum dierum omiserit aut
neglexerit quod illam, vel illas compleat piene ferijs | illis quibus

ex dotacione non est adstrictus ad celebrandum videlicet
feria tercia, quarta aut quinta immediate sequentibus sine dolo
et fraude. Item quod capellanus | plebano in Hochdorff auxilio
et adjutorio esse debet in divino officio missarum eciam in
vesperis et in matutinalibus horis decantandis. Et quod ferijs
secundis visitet | cum plebano vel ejus adjutore sepulchra mor-
tuorum et in alijs non debet esse plebano obnoxius neque ob-

strictus nisi in condigna reverende et honoris prestacione.
Item | quod capellanus lampadem continue die et nocte perpetuis

temporibus ardenter absque inter missione et cessacione

pariter et candelas cereas tempore divinorum | ad prefatum
altare suum ministrare debet, preterea ordinarunt et statuerunt
prelibati patroni quod capellanus non debet esse pluralis in be-

nefieijs sed illud unicum \ beneficium personaliter in propria
persona possidere et residere debet et nullo privilegio aut dis-

pensacione quacunque auctoritate obtentis ut non personaliter
resideat gaudere debet | sed quam primum ultra mensem non

residet, ex tune et in instanti beneficium aut capellania vacare
censeri debet. Ita quod patroni libere absque aliqua | alia

privacione capellaniam eandem alteri conferre possunt et debent
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eeptis Septem maiteris spsetantibus àomui in Hit^KircK eum
silva supsriori I vuigaliter LieKKoi^ eum omnibus suis liberta-
tibus Mribus st eonsuetuàinibus qus sigvis et lapiàibus àestineta
sst e sviva interiori pertinents aà eastrum Laiàsg pretatiqueZ
patroni eoilatiouem äiets eapeiianie primam sidi ipsis réserva-
runt àsmumque voiueruut et voiuut eauäem perpetui» tempo-
ribus aà prepositum st eapituium Leelesie eoiiegiate > iZsrousu-
sis spsetars àebere et quoà eoiiaeionis tempore àuo paroekiani
aà minus psr paroekiauos sieetos sumptibus ipsius sieeti sint
présentes ut auàiaut iüapellanum furare singula intra et supra
in Koe publies iustrumento contenta ssrvars et aàimplere vslls
àolo st trauào omnino iu Kifs semotis àietumque (üapsilanum
Kis onsribus restringere et subfaeere voiunt et maturo eonsi-
lio àssuper Kabito «ràiuarimt et àsereveruut viàelieet quoà
Oapellanus sfusàsm aitaris siuguiis àiebus àominieis et omni
tsria j seeunàa et omni teria ssxta st omnibus àisbus «abbati-
uis eelekret et si aiiquam pretraetarum àierum omiserit aut
neglexerit quoà iilam, vel iiias eompieat piene terifs j illis qui-
bus ex àotaeione uon est aàstrictus aà eelebrauàum viàelieet
teria tsreia, quarta aut quinta immeàiats ssqueutidus sine àolo
et trauàe. Item quoà eapellauus j plsdauo in NoeKàorrt auxiiio
et ach'utorio esse àebet in àivino «tKei« missarum eeiam in
vesperis et in matutinalibus Koris àeoautanàis. Lt quoà terijs
seeunàis visitet > eum plekano vel efus ach'utore sepulekra mor-
tuorum et in alifs uou àebet esse plebano odnoxius uequs «K-

strietus uisi in eonàigna rsvsreueie et Konoris prestaeione.
Item j quoà eapsilanus lampaàem eoutiuue àie et noets psrpe-
tuis temporibus aràsutsr absqus inter missione et eessaeione

pariter et eanàsias esreas tempore àivinorum j aà pretatum al-
tare suum miuistrars àsbst, prstsrea oràinaruut st statuerunt
prelibati patroni quoà eapelianus non àedet esse piuralis iu be-

uskeifs ssà iliuà unieum benelieium psrsouaiiter in propria
persona possiàers st rssiàsrs àsbst et nuiio privilegio aut àis-

psnsaeione qualunque auetoritate «btsntis ut nou psrsouaiiter
resiàsat gauàere àedet > seà quam primum ultra meusem non

resiàet, ex tune et in instanti benekeium aut eapellania vacare
esnseri àebet. Ita quoà patroni libere sksque aliqua > alia

privacione eapeilaniam sanàsm aitsri eontsrrs possunt st àebent
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non obstante contradictione cujuscunque. Item quod capellanus
singulis et omnibus ferijs sextis | per circulum anni tribus
sacerdotibus videbat plebano Capellano sancte crucis adiutori
cuilibet celebranti immediate post celebrationem sex | denarios in

prompta et pauperibus sex denarios dare debet etsi unus solus

pauper homo appareret. Et si Capellanus huiusmodi expedicio-
nem negli | geret et differet et modo prescripto célébrantes aut

pauperes in promptu non expediret ex tunc et absque
contradictione pro illa vice cuilibet celebranti | tenetur dare et
solvere duos plaperdos monete usualis. Insuper ordinaverunt et
constituerunt sacriste in Hochdorff unum malterum spelte men-
sure Lucernensis | de predio in Urswil quod colit Joannes Suter

ut sacrista tempore divinorum prefato Capellano sicut et

alijs sacerdotibus eorum cum candelarum elevacionis | porrec-
tione ministrare debeat. Et cum jam dictus Capellanus ad
altare suum celebrandi causa accedit, sacrista nolam aut ca-

panam dicti altaris trina [ vice in honorem ste et individue
Trinitatis sonare et pulsare debet. Idem eciam sacrista
tempore exequiarum si funus fuerit de virili sexu triplicem | fa-

cere debet pulsum si vero de muliebri aut femineo sexu du-
plicem duntaxat debet facere pulsum. Hanc igitur donacionem
et dotaciones prefati patroni | in laudem omnipotentis Dei et

gloriam Beatissime virginis Marie beatorumque Petri et

Pauli et omnium Sanctorum honorem in salubre quoque remedium

| animarum suarum nec non omnium antecessorum suorum

ob vivorum quoque gratiam fideliumqne defunctorum
omnium requiem et veniam et remissionem peccatorum libere et |

sponte ordinarunt donarunt et dotarunt modis omnibus ut supra
quibus melius et efficacius id facere potuerunt. Super quibus
omnibus et singulis supradicti | patroni me notarium publicum
subscriptum ut ipsis super premissis unum vel plura publice
vel publice conficere instrumentum vel instrumenta dedita cum
instancia | requisierunt. Acta sunt hec anno indictione pontifi-
catu et loco quibus supra presentibus ibidem honorabilibus
dominis Joanne Sutore Capellano et Henrico | fend adiutore
ecclesie in Hochdorff clericis Constanciensis diocesis testibus ad

premissa vocatis et rogatis.
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noil obstante contradictions eufuseunque. Itein quoà eapellauus

siuguiis et omnibus terizs sextis ^ per circuium anni tribus sa-
eerdotibus videbat plebauo Oapeilauo sancte crucis adiutori cui-
übet celebranti immediate post celebratiouem sex j deuarios in

promptu et pauperidus sex deuarios dare debet etsi unus solus

pauper uomo apparerei. Lt si Oapellauus Kuiusmodi expedicio-
nem uegli s geret et ditteret et modo prescripts célébrantes aut

paupsres in promptu uon expediret ex tune et absque eoutra-
dietione pro ilia viee euilibet celebranti I tenetur dare et sol-

vere duos piaperdos monete usuaiis. insupsr ordiuavsrunt et
eonstitueruut sacrists in KocKdortt uuum maiterum spelts men-
sure Lucernsnsis > de predio in Ilrsvil quod eolit Zoaunss Lu-
ter ut sacrista tempore diviuorum pretato Oapsliano sieut et

alijs sacerdotibus eorum cum caudeiarum slsvaeionis > porree-
tious ministrare debeat, Lt eum Min dietus Oapsilauus ad
altars suum celsbraudi eausa aeesdit, sacrista nolam aut ea-

panam dieti aitaris trina > vies iu Konorem ste et individue
Trinitatis sonare et pulsare debet. Idem eeiam sacrista tem-

pore exequiarum si tunus kuerit de virili sexu triplieein ^ ta-

eere debet pulsum si vero de muliebri aut temine» sexu du-
pliesm duntaxat debet tacere pulsum. Hane igitur donaciouein
st dotacioues pretati patroni j in tandem omnipoteutis Dei et

gioriam Leatissime virgiuis Narie beatorumque l'etri et

?auli et omnium sauetorum Kouorem in salubre quoque reme-
dium j auimarum suarum uee uon omuium antecessorum suo-

rum «b vivorum quoqus grattarli ödeiiumqne deiunetorum «in-
nium requiem et veniam et remissionem peeeatorum libere et >

«ponte «rdinarunt donaruut et dotarunt modis omnibus ut supra
quibus melius et etticaeius id taeere potueruut. super quibus
omuibus et siuguiis supradieti > patroni ms notarium pubiieum
subseriptum ut ipsis supsr premissis unum vel plura publice
vei publiée eoutieere instrumentum vel instrumenta dedita cum
iustaneia I requisierunt. L.eta suut Kee anno indietioue pontili-
eatu et ioeo quibus supra presentibus ibidem Konorabilibus do-

minis Zoanue sutore Oapellano st Usuries > tend adiutore eee-

lesie iu üoekdortt elerieis Ooustaneiensis dioeesis testibus ad

prsmissa voeatis et rogatis.
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SBitbbergS SJionogramm. Et ego Joannes Wildberg de Baldeg
decretorum doctor Beronensis, Zouingensisque ecclesiarum

canonicus et parochialis Ecclesie in Sempach vicarius

pepetuus publicusque imperiali auctoritate notarius

publicus donacionibus et dotacionibus dummodo supra-
scripto modo fièrent et agerent una cum prenominatis
testibus presens fui idcirco hoc presens publicum
instrumentum manu mea propria conscriptum. Inde confeci

et in hanc publicam formam redegì signo quoque et

cognomine meis solitis signavi. In fidem robur et
testimonium omnium premissorum rogatus et requisitus.

^ergantener rootjlerpltener SBrief.

ss

Wildbergs Monogramm. Lt ego Joannes ^VilàberZ àe LaiàeZ
àeeretorum àoetor Leronensis, AouiuZensisqne eeeiesis.-

rum eanonieus ot paroekialis Leelesie in LsmpaeK vies.-

rius pspetuus publieusque imperiali auetoritate uotarius

pubiieus àonaeiouibus et àotaeiouibus àummoào supra-
seripto moào lièrent et avèrent una eum prenominati»
testibus preseus lui iàeireo noe Presens publicum instru-
meutum manu mes, propria eouseriptum. Iuàe couteei

et iu Kane pubiieam wrmam reàsZi siZno quoque et

eoAnomiue meis soiitis situavi. In iiàem robur et testi-
monium omnium premissoruin roZatus et requisitus.

Pergamene! wohlerhaltener Bries,
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